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Erſche int mit klusnahme der nach 
Sonniagen ſolgenden Tage fruhmorgens 
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Die 3·geſp. Reklame (Nonp.) 2.000 
Eingeſandts im lokalen Teile 2800 
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finzeigen an Sonn⸗ und Feſerlagen 
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fluslandsinſerate 00/ Zuſchlag. 

Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge⸗ 
walt, Erbeitsniederlegung oder fus⸗ 
ſperrung hat der Bezieher keinen n⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeituns 

— — — 
oder Ruckzahlung des Bezugspreife⸗ 

emel von den Litäuern ingenommen. Polen uid deemenen 
Einſetzung einer litaniſchen „Negierung“ für das Memeler Gebiet. Der Warſchaauer Vertreter einer reichsdeutſchen 

WMemel, 15. Januar. GPat.) Vergangere Racht 
exöffnelen die Lilauer ein hefllges Gewehrfeuer. Ein An⸗ 
griff nurde jedoch nicht unternommen. Die Beſatzung der 
Stadt erwiderle das Feuer. Die Schießerei währle bis zum 
Morgen. Aus der Mitte der Beſatzung wurde ein Po⸗ 
liziſt getötet. 

Memel, 15. Januar. Pat.) Die litauiſchen 
Tufſtändiſchen verſuchlen geſtern nacht, mit Hilfe von 

zweiPanzerautomobilen Memel aus der Richtung 
Alihoſs anzugreifen. Die Auffländiſchen ſtießen debei 
jedoch auf den Widerſtand eines dort aufgeftellten Wacht⸗ 
poftens, der eines dieſer mit Maſchinengewehren aus—⸗ 
gerüſſeten Automobile erbtutete. Einer Erklärnng des 
Hohen Kommiſſars Petisne zufolge werden 4 fran— 
zöſiſche Kriegsaſchiffe in Memel emtreffen. 

Königsberg, 15. Januar. (Pat.) 
Heute un 1 Uhr 20 minulen wurde 
Mmemel von irregulären litauiſchen 
Abteilungen beſeht. die allüerten 
Kriegsſchiffe ſind bisher in Memel nicht 
eingetroffen. 

Mermel, 16. Januar. (Pat.) Die neue ron den 
lnauiſchen Auſſtändiſchen giblldete Regierung für das 
Memelgibiet, hat Simonaitis zum Präſidenten ge⸗ 
wãhlf. Zum Beſtande dieſer Regierung gehören der 
Landwüt Reyzgie und der Beante Toliskis. 
Außerdem ſollen in der Reglerung je ein Vertreter aus 
den Arbeller⸗ und den dauſmcniſchen Kreiſen vertreten 

ſein. Der Siß der neuen Regierung iſt augenblicklich 

Haydekrug. — Memel, 15. Jaruar. (Tat.) Der Generalangriff 
der Luauer begann heute worgens. Die Lilduer beſetzlen 
zuerſt Alihof, dann griffen fie dos Steintor on. Um 
11.230 Uhr wurde der ſüdiiſche Stadtteil von den Liteuern 
beſezt. Auf ſellen der Litauer owohl wie anf ſelten der 
Frarzoſen gab es Tote und Verwundete. Um 
1213 User war die ganze Siadt von den Litagern a 
obert Rachber begannen im Generalkommiſſariat Ver— 
handlungen zwiſchen den Litonuern und Frauzoſen. 

Riga, 15. Januar. (Pat) Die litauiſche Regie— 
rung hat die Grenze aun der lettiſchea Set⸗ 

geſchloſſen und die Truppen an der Grenze be⸗ 
deutend verſtärkt Der lilauiſche Konſul in Riga 
erteilt ſogar Sſowje beamien, die fich aus Riga nach 
Deulſchland begeben wollen, kein Viſum. Die le ttiſche 
Regierung iſt durch die Maßnahmen Lilanens, die 
gänzlich unbegründet ſind, ſehr beunruhigt. 

Die Maßnahmen der Entente. 
Paris 14. Jar uar. (Tat). Die Botſchafter— 

konferen; beſprach die Ereigniſſe im Memelgebiei und 
beſchloß neue Schritte bei der litauiſchea Regierung zu 
unternebmen. Es wurde beſchleſſen, den Oberbefehl 
über die ollilerten Truppen in Memel dem Oberfen 
Trauſſon, einem Mitgliede der franzöſiſchen Millär⸗ 
kommiſſion in Warſchau, zu überragen. 

Kowne, 14. Jannar. (Pat.). Die Vertreter 
der verbündeten Staaten haben die lilauiſche Re⸗ 
gierung aufgefordert, der Allion der Aufſtändiſchen im Me⸗ 
melgeblet gegenüber einen eutſprechenden Staund— 
puntt einzunehmen. Die lilauiſche Regierung verſora 
ein Regiment litauiſcher Truppen nach der Grenze zu er 
ſenden, um die Koutrolle () zu verſchärfen. 

Paris, 14 Januar. GPal) Die framſiſche Regle⸗ 
rung wird den Panzerkreuzer „Koltalre“ vach Memel 
entſenden. 

Paris, 15. Januar. (Pat.) In der vom polni⸗ 
ſchen Geſandien Zameyſti am 18d. M. dem Vorſttzenden 
der Boiſchafterkenferenz, anläßlich des Angriffs der Lüouer 
auf Memel überreichten Rote iſt geſogt, daß es die pol— 
niſche Reglexrung für ihre Ifllcht haue, fich auf den 
heutigen Proteſt beſm Votſchaſterrai zu beſchänten, da fie 
porlãuſig die Folgen des Vorkom aniſes de 
ſie nicht anerkennen könnle nicht zu wägen wüůnſcht. 

Warſchau, 15. Januar. (. W) Die Bot—⸗ 
ſchafterlonferenz in Varis verſe mmeie ſich unter Leitung 
Cambons um uͤber die durch den Ueberſall der Litauer 
auf Mewel eſchaffene Lage zu betaten. Es wurde be—⸗ 
ſchloſſey, eugliſcke und ſrau öſiſche Kriegsſchiffe nach Memel 
zu ſenden Vorlürfig erhie lt General Vetisne die 
Weifuug im dalle eines Angrſffs der Lilauer die nur 200 
Mapn ſählende franzöſiſche Abteilung in den 
Kaſerren zu beſoſſen. 

— 

Wotrred horrütten der ranztſen im huührheblet verordnungen der Zeſahungsbehörden. — Proteſte der Ruhrbevölke rung. 
Efſen, 14. Januar. (Mat.) Die franzöſi⸗ 

ſchen Truppen rücken weiter nach Süden in Rich- 
tung 5attingen vor. 

Eſſeu, 14 Zanuar. (Pat.) Der Kommandeur der 
218. Diviſion General Vournier erließ in den Abend⸗ 
ſtunden einen Befehl, worin is u. a. heißt: „Die 
deutſche Polizei aus den nicht beſehten Gebieten 
hat kein Recht, im beſehlen Gebiet irzend welche Maßnah— 
men zu ireffen. Miliſtärperſonen aus dem unbe—⸗ 
ſehten Gebiet dürfen ohne Genehmigung das beſetzte Ge⸗ 
blet nicht betreten. Verſammlungen unterliegen 
einer Kontrolle und dũürſen ohne Erlaubnis nicht veran⸗ 
ſlallet werden. Geſuche um Zulaſſung zu einer Verſammlung 
müſſen an mich (den Diviſionslommandeur) gerichtet wer⸗ 
den. Die Polizeiſtunde iſt im Ruhrgebiet auf 
18 Uhr nachts fefigeſezt, an Sonn⸗ und Feiertagen bis 
1 Uhe nachts. Oeffentliche Kundgebungen 
ſind grundſählich unterſagt. Waffenſcheine, 
die zum Beſitz von Waffen berechtigen, ertellt nur der Di⸗ 
viſtonote mmandeur. In ſãmllichen Läden müſſen Verlaufs 
taſeln ausgehangt werden. Es iſt nicht erlaubt den Frau⸗ 
zoſen leuter zu virtaufen als den Deutſchen, und in ſedem 
Zelle darf oou ihnen leine Gewiur fleuer verlargt werden. 
Schtbeſolgung dieſer Verorduung wird laut Militärgeſetz 
beftraft·· 64 

Aölr, 14 Januar. (Paf.) Die politiſchen 
Parteien im beſetzten Gebiet, veröffentlichten gemein⸗ 
ſam folgenden Auftuf: „Am Montag, den 165. Januar, 
von 11 bis 119, Uhr ſoll jede Arbeit zum 
Zeichen des Proteſtes gegen die Auord— 
nungen Frankreichs eingeſtellt werden. 
Samiliche Geſchäfte, Büroz, Banken, Gaſtwirtſchaflen, 
uſw. müſſen geſchloſſen und an allen Läden die Jalouſien 
herabgelaſſen ſein. Die Straßenbahnen ſowie jeder Art 
Verkehremittel müſſen den Betrieb einſieller. Die Glocken 
müſſen zum Zeichen des Proteſtes läuten. Die Kirchen⸗ 
verwaltungen haben ihre Erlaubnis zum Läuten der 
Glocken erteilt. Jeder, der ſich um 11 Uhr auf der 
Straße beſinden wird, muß für 2 Minulen ſiehen bleiben, 
um ſich in ſeinen Gedanlen mit dem au Deutſchland ver 
übten Gewaltalt zu beſchäftigen. Wir hoffen. daß alle 
Deuiſchen im beſehlen Gebiet die ſer Aufforderung nachlom⸗ 
men werden“. 

Sondos, 14. Januar. (Pat.) Wie die Blältter aus 
Eſſſen melden, hat das Kohlenſyndital vor 
ſeiner Ueberſiedlung nach Hamburg die Verbrennung 
einer Reihe wichtiger Dokumente an geordnet 
Im Zuſammenhange demit wurden in Efſen mehtere Ver— 
haftungen vorgenommen. 

Zeltung hat vom polniſchen Außenminiſterbum 
ſtrilte Erklärungen exhalten, die dahin lauten, 
daß die polniſche Regierung nich t die Abſicht habe, alllo 
an dem gewaltſamen Vorgeben Frank⸗ 
reichsgegen Deutſchland teilzunehmer, ein Bor⸗ 
wurf, den reichs deutſche Blätier fälſchlich gegen Polen er⸗ 
hoben hatten. Polens erſte Aufgabe beftände jetzt viel⸗ 
mehr dariv, den Frieden in Ofteuropa aufrechtzuerhalten 
und die innere Lage zu befeſtigen Da die augenblicklichen 
Grenʒen den Anſprüchen Volens vollauf entſprechen, habe 
Polen keinerlei Abſichten, dieſe durch weitere 
Beſetungen nach Weflen hin zu erwellern Vlelmehr müfſe 
die Reglerung jetzt die Verwaltungen im neu ersorbenen 
Eebiet organiſieren. Pelen habe dur friedliche Abſichten 
und betrachte das franzöſiſche Vorgehen lediglich als fran⸗ 
zöſiſche Angelegenhelt. Unterftũtzunge maßnahmen durch 
die polniſche Regierung, wie beſſplelawelſe eine Sperrung 
des Korridors, werden en er giſch abgelehnt. 

Nach den Jaformallonen des genaunten Korreſpon⸗ 
denten wird in Warſchau auch ein eigenmächtiges Vor⸗ 
gehen irgendeines Fanatilers oder irgendelner Gruppe, die 
ſich mit der Stellung der polniſchen Regierung in dieſer 
heiklen Augelegenheit nicht ſolſdariſch erklären würde, ent⸗ 
ſchieden in Abrede geſtellt. Die innere Lage ſei ſo ge⸗ 
ſährlich, daß alle polltiſchen Gruppen vollauf zu lun hätlen, 
um dle Kriſe zu einem guten Ende zu bringen. 

— 
Wir ſiehen nicht an, dieſe klare Stellwgnahme der 

polniſchen Regierung gegenüber dem deuiſch⸗ranmzdſuchen 
Konflitt, die in der Meldung des reichſsdeuſſsen Bericht⸗ 
erftatlers zuun Anadruck kommt, als einen Bopis dafür 
anzuſe hen, daß unſere Regierung po niſche o 

im beſten Sinne des Wores reiden will und in der 
Stunde, die durch den fremöſiſche Rechts⸗ und Friedend⸗ 
bruch ihr beſonderes Gepräge Hall aufrichtig beſtrebt iſt, 
das Recht and den Fieden in Lande aufrecht⸗ 
zuerhalten. Daß wir dieſe Enſſcheidung auſs wärmfe be— 
grüßen, iſt verſtändlich; wir ſind burch die Einſicht unſerer 
außenpolitlſchen Leltung als Deuſche vor ſchwerer Ge⸗ 
wiſſenznot bewahrt, vor einer Kolliſon von Bücgerpflicht 
und völkiſchem Geweinſamkeltagefühl, die an jeden eimelnen 
von uns die höchften Aafo derungen an Selbſtbeherrichung 
und Nüchteruheit geftellt hälte. 

Als polniſche Staatsbürger hallen wi 
dafür, daß die Warſchauer Reglerung darcs die⸗ hoch⸗ 
politiſche Er tſcheidung das Recht erworben dat, den — 
nationalen Kredit, der durch manche innerpoliliſche Sirb⸗ 
mnngen bedroht erſchien, von neuem zu fedigen 3 be 
Flucht der weltbewegenden Erſcheinungen eſcheint BPolen 
als ruhender Pol, ale Hort des Friedee und 
walt des Rechts. Die Geſchichte keunt kein höherne⸗ Lob, 
das ſie einem Staate ausſprechen kdann. Li⸗ Schüſſe, die 
unmittelbar vor dem großen Friedens ſen de Chriflen deit 
den erften Staatẽpräͤſidenten der Republik meberrte 
und das Auſehen unſeres Staates in der Went ſo ſwer 
verwunden ſollten, ſind verhallt nud bedenten nicht mehr 
viel, wenn dos polvlſche Belenntnis zu Recht und Friven 
ein lauteres Echo findet. 

Als die Entente über der geplanten Eroberuugꝰ 
von Eſſen uneins wurde, ſah ſich Frankeeich ver zweifelt 
nach Bundesgenoſſen um, die ſeinen uͤnverhülilen Raubzug 
legitimieren ſollten. Belgien mußte dem Parifer 
Bifehl gehorchen. Wie die nzwiſchen geöffnelen Archive 
bewleſen, war dieſes Königrelch im Vorfeld der 
franzöſiſchen Feſſtungsleite ſchon vor den Auguftlagen 1914 
keinesweas neutral; nach dem ſchidſalsſchweren Rovem⸗ 
ber 1918 ſauk es vollendä in eiß Vaſallenverhält— 
nis zu Fraukreich hinab. Es ift liar, daß der lleine 
belgiſche König aicht trozen darf, wenn der galliſche 
Hahn wieder zu krähen beginnt. Jialiens Entſcheidun 
ſür das Schlagwort der Fromenifchen Scdaruae 
nicht den Intereſſen der Suͤefelhalbinfen ſondern alleſn 
der Sucht nach äußeren Erfol gen ju verdanten 
auf die der ehrseizige Facch ſten häupiung Buſſoln nicht 
verzichten kaun. Die Schwarzhemderß welen unumſchränkie 
Herren der Adrla werden; ſie ſuchen einen Sircn 
dem jugoſlawiſchen Erbfeind vom deun d brechen, der 
ihn en die dalmatiniſche Küfte mit guem Recht noch vor⸗ 
enthãlt. Für dieſen Eroberungskrieg braucht der Faſchis⸗ 
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mus die franzbſiſche Rũckendeckung; ſie erſcheint ihm mit 
dem Verzicht auf die deulſchen Reparalionsleiflungen, die 
nach dem Friedensbruch nicht mehr zu lelften ſind, als 
nicht zu leuer erkauft. Immerhin iſt beachleuswert, daß 
Rallen noch im lehien Augenblick „Rückfragen“ an Voin ⸗ 
cars gerichtet hat und in England zugunflen einer Ver⸗ 
mittelungdaltion interveniert haben ſoll. Inlereſſaunt iſt 
ferner, daß der polniſche Geſandte in Rom bei 

Muauſſolini vorgeſprochen hat, um Erklärungen 
über die Stellungnahme Polens zu den Ereigulſſen und 
ũber den poluiſchen Korridor“ abzugeben. Bis zur 
Stundbe hat ſich Italien dem franzöſiſchen 
Borgehen nmoch nicht angeſchloſſen. Au der 
Eroberung“ von Eſſen haben weder ialieniſche Ingenieure 
noch Soldaten teilgenommen, der italieniſche Botſchafter in 
Berlin hat ſich von der ultlmativen Ueberreichung der 
franzöſiſchen und belgiſchen Ervreſſungsnole an das 

Deuiſche Reich ferugebalten, Deutſhland hat ſeinen Ver⸗ 
treter in Rom noch nicht abberuſen, und die Reparatlons⸗ 
zahlungen an JItalien wurden nicht unterbrochen. 

Auf der Suche nach Bundesgenoſſen klopfte Poin⸗ 
earé endlich bei den Staaten der Kleinen Entente 
und in Polen an. In Belzrad und Prag wurde j'doch 
unzweideutig erklärt, daß man dort angefichts der gegen⸗ 
vwãrtigen Lage ausſchließlich ſerbiſche bzw iſchech ſche 
Politik treiben werde, die ſich mit den franſöſiſchen Plänen 
nicht in Einllaug bringen laſſe. Weiter wird bekannt, daß 
die Serben berells miltärlſche Vorbereitungen gegen einen 
eiwaigen ilalieniſchen Angtiff treffen. Die rumäunuiſche 
Abſage fleht noch ans. 

Die polniſche Republik endlich hat durch das 
Außen mir iſterlum und ebenſo unzweideutig im Minifter⸗ 
xat ertlãren laſſen, daß ſie gleſchfalls nicht für ein aktives 
Vorgeheu gegen Deuiſchland zu haben iſt. Selbſtwer⸗ 
NRändlich wird der Bruch der Entente in der Reparationke⸗ 
frage in Warſchau bedavert; aber die poluiſchen 
SInltereſſen verbieten eine einſeitige Ent— 
ſcheidung zugunſten der Franzoſen. Volen liegt 
Als Zuſel im ruſſiſch⸗deutſchen Meere dar Verelendung, 
das der Weltkrieg und die Friedenspolitik Frankreichs 
geſchaffen haben. 

Dieſe natülriche Lage hat die polniſche Regierung 
erlaunt; wir hoffen, bdaß auch welte Kreiſe des polniſchen 
Volles, deren Einſicht noch nicht öber den nächften Tag 
hinausreicht, zur gleichen Erkeuntnis kommen werden. 
Gewlß, heute iſt Franlreich Sieger und kann mit Tanks 
und ſtarklen Truppenmaſſen wehrloſe Städte 
nicht weil es wirtſchaftlichen Vorteill daxaus erhofft, ſon⸗ 
dern weil bltude Kaͤgſt hHim dieſen Weg des Unrechts 
vorſchreibt Morgen oder übermorgen — kein Menſch 
kdann die Zelt ermeſſen — iſt es möglich, daß ſich die 
Diage grundlegend grändent haben. Vielleicht brauden 

dann rote Wogen des bolſchewifliſchen Chkaos um die 
polniſche Ebene, und Frankreich iſt weit! Vielleicht 
aber iſt gerade dann für das mit ſeinen Nachbarn fried⸗ 
liche Polen die Stunde gekommen, daß es an der Scheide 
von Abendlaud und Ofteuropa einen neuen Frieden ver—⸗ 
mitlelt, der auch ſe ine junge Freiheit garantiert. 

Die Franzoſen rücken weiter vor. 
Paris, 14 Januar. (Pat) Poincars haite 

geſitern mit dem ſtrlegs⸗ und Finanjminiſter, mit dem Mi 
nifler für die befreiten Gebiete und für öffentliche Arbeiten 
ſowie mit dem Zentrallontrolleur Gyllet eine Konſerenz, 
auf der die weitere Attion im Ruhrgebiet 
beſprochen wurde 

Eſſen, 15. Januar. (A. W.) Aus engliſchen 
Quellen wird berichtet, daß angeſichts der Tat'ache daß 
die in Buer einmarſchlerenden Frauzoſen 
mit Steinen beworfen worden ſind, der fran⸗ 
zoſiſche General erklärt habe, er werde Zwangsmaß 
nahmen gegen den Polizeichef er greifen 

Düſſeldorf, 15. Jannar. (Pat) Da die Jndr⸗ 
ſtriellen die Auſnahme von Verhandlungen ab— 
gelehnt haben, wunde beſchleſſen, die Beſetzußg 
weiter, in der Richmug auf Dortmund, auszu⸗— 
dehnen. x 

Abſage der Zahlungen und Sach⸗ 
lieferungen von ſeiten Deutſchlands. 

Paris, 15. JZanuar. (Pat.) Die Repara- 
tionskommiſſion hat von der deutſchen Keichs- 
regierung eine Note erhalten, worin erſtere 
von der Entſcheidung der Kegierung über die 
ESinſtellung Jeglicher Zahlungen und 
Sach leiſtungen anläßlich der Beſetzung des 
Kuhrgebiets in Kenntnis geſetzt wird. Die 

deuniſche Tegierung betrachtet die ZBeſehung des 
Ruhrgebieis als eine Vergewaltigung des 
dverſaitter vertrages. 

Maſſendemonſirationen gegen die 
Beſehung des Ruhrgebiets. 

Wien, 15. Zanuar. Mat.) Wie aus Berlin ge— * 
* meldet wird, verlief dort der geſtrige Tag recht ſtürmiſch.. 

Es fand eine Reihe von Kundgebungen gegen 
die Beſetzung des Ruhrgebiets ſtalt. Die 
burgerlichen Parleien veranſtalleien eine beſondere Kund- 
gebung, desgleichen die Sozialiſten und die Kommuniſten. 

eroberu, 

fin mehreren Punkten der Stadt kam es zu mehr oder 
weniger ernſten Zuſammenſtößen xwiſchen den 
Nationaliſten und Kommuniſten, wobei es nicht ohne 
Blutwergießen abging. fRuf dem Platz vor dem königli- 
chen Schloſſe ſprachen Abgeordneter Streſemann und 
Baron Lo ersner. Man hörte die Zwiſchenrufe: „Nie- 
der mit Frankreich!“ — „Hinaus mit den Franzoſen aus 
Deutſchland!*“ — Die Regierung muß Frankreich den Krieg 
erklãren!“ — Nachdem die Verſammellen eine Entſchließung 
angenommen hatten, ſang die Menge das Deutſchlandlied, 
zog vor das Sebäude des Reichskanzlers und forderte, 
daß der Kanzler zu ihnen herauskommen ſolle. Ells der 
Kanzler dies ablehnle, da er gerade an einer wichligen 
Beraltung teilnehme, wurden aus der Menge feindliche 
Rufe gegen ihn laut. Ein Teil der Manifeſtanten verſuchte 
nach dem Pariſer Plaß vorzudringen, wo ſich die fran— 
zöſiſche Seſandtſchaft befindet. Es kam hier zu 
Zuſammenſtößen mit der Polbizei, der es 
gelang, die Manifeſtanten aufzuhalten. Vor dem hotel 
fdlon, wo hauptſächlich Franzoſen und Belgier wohnen, 
fanden gleichfalls Kundgebungen ſtalt. fuch auf dem 
Schloßplatze, wo ſich der Sih der interallierten 
Kontroltkommiſſion befindet, und vor den großen 
Hotels in dieſem Stadtteil kam es 2zu Kundgebungen. 
Die Menge zwang die hotelinhaber, die Fahnen auf 
halbma ſt zu hiſſen. Die Polizei, die ſich allein nicht 
mehr zu helfen wußte, rief Militär zu hilfe, das auf 
Laſtautomobilen herbeieilte. Erſt ſpät am Elbend gelang 
es der Polizei, die Menge zu zZerſtreuen, Die feindliche 
Stimmung gegen die Husländer äußerte ſich beſonders 
darin, daß die Demonſtranten Hutomobile und Straßen- 
bahnwagen anhielten und von den Fahrgäſten die Vor- 
zeigung ihrer Legitimalionen verlangten. 

Berlin, 15. Zanuar. (Pat.) Zum Schluß der ge— 
ſtrigen Manifeſtationen hielt Reichskanzter Cuno eine 
nſprache an die Volksmenge, worin er für die kleuße— 
rung der vaterländiſchen Gefühle dankte, ſowie die Kund- 
gebung für rich tig und notwendig erklärte. Der 
Reichſskanzler wies u. a. darauf hin, daß die ZSeit ge— 
kommen ſei, in der die Schickſale der Nation mehr in der 
hand des Volkes ſelbſt als in der der Regierung liege. 

2 

Hambura. 15 Jamuar. Vat) Anläßlich der 
Beſetzung des Rohrgediels durch Frankreich hat der Vor⸗ 
ſihende des Verbaudes der Getreidekaufleute an 
der Hamburger Börſe den Migliedern des Verbandes die 
Weiſung gegeben, beinerlel Transaktionen mit 
belgiſchen und franzöſiſchen Kaufleuten 

und keine Waren franzöſiſchen und belgiſchen Ueſprungs 
anzukaufen. 

Wetterleuchten im Sſowjetlande. 
Mmoskau, 15. Januar. (A. W.) Die „38- 

wjeſtija* veröffentlicht einen Lufruf des Zentral⸗ 
kom. der kommun. Internationale an alle Völ— 
ker der Erde ſowie einen Aufruf des Komin- 
tern* an die kirbeiter, Landleute und Soldaten. 

Im Eufruf des W. C. J. K. ĩiſt geſagt: „Die 
imperialiſtiſchen heere Frankreichs ſind in das 
Ruhrgebiet eingedrungen. Europa droht ein neuer 
Krieg. In dieſem ARugenblichk kann das 
Rußland der Bauern und EArbeiter nicht 
ſchweigen. 

Nach einer Reihe von ſcharfen Mgriffen auf 
den Verſailler Vertrag, wird erklärt, daß Kußland 
gegen deſſen Ausführung proteſſert hat und weiter- 
hin proteſtiert, da ſie für Suropa und die ganze 
Welt die ſchmmſten Folgen zeitigen muß. 

Nachdem im Aufruf Deutſchland in Schuh ge— 
nommen und bemerkt wird, daß die Verantwor— 
tung für die Beſetzung des Kuhrgebiets nicht nur 
die Pariſer Kegierung, ſondern auch die Regierun— 
gen Englands, Italiens, Belgiens und Japans 
tragen, endet der Aufruf mit den Worten: „KRuß · 
land proteſtiert nochmals gegen die ſinnloſe Po- 
litik Frankreichs und ſeiner verbündeten. Dem 
Weltfrieden droht eine kötliche Sefahr. 
völker Suropas — das Los der Welt liegt 
in eurer handl“ 

Im Aufruf des „Komintern“ werden die Ar— 
beiter und Soldaten Frankreichs aufgefordert, gegen 
die Politik poincar ͤs und gegen die Ausbeuter 
des deutſchen Volkes aufzutreten. Die deutſchen 
fürbeiter aber werden aufgefordert den EAn— 
ſchluß an die Sſowjets zu verlangen, die 
allein Deutſchland helfen wollen und 
können. 

Wie Fraukreich die Kohlenlieferungen 
bezahlt. 

Sie Bevölkerung des Ruhrgeblets muh dafür aufkommen. 
Wien, 14 Jauuar (Pat/ Wie die Neue Frele 

Vreſſe“ aus Eſſſen berichtet, faud dort eine zweite Kon⸗ 

ſätze der Bank beſragen 4058 Milliarden; 

ferenz der Ingenieure der Berbündeten 
mitden Gertretern der deutſchen Gruben— 

induſtrie ſtati. Der franzöſiſchr Kommandant Corſte 
ſtellte die Frage, warum die Koblengruben die gemäß dem 
Reparationsablommen Franukreich zuſtehenden Lieftrungen 
aufgehallen haben. Im Namen der Vertreter der deuiſchen 
Unternehmer erllärte Dhy ſſſen, daß dies auf Verlaugen 
der deutſchen Regierung geſchehen ſel. Die Bergwerlunier⸗ 
nehmeu im Ruhrgebiet lonnten in der Folge leine Kohle 
mehr liefern, weil die deutſche Regierung die Beyahlung 
deaſelben ablehne, die Kohlenlieferungen aber ohne Bezah⸗ 
lung nicht durchzufũühren ſeien, da die Miltel zur Ausſab⸗ 
lung der Arbelter fehlen. Der Vorſitzende der Kommifſion 
erllärie hierauf, daß Fraukreich bereit ſel, die Zu⸗ 
ſtelluug der Reparationslohle bar zu bezahlen. üu—⸗ 
geſichts deſſen beſchloſſen die Vertreter der deutſchen Kohlen⸗ 
bergwerle, die Lieferung der Reparatlons— 
tbohlewiederaufzunehmen. 

Paris, 14. Imuax. (Pat.) „Petit Variſien“ zu⸗ 
folge beabſichtigen die Alliierten, die Erträgaiſſe der im 
Ruhrgebiet einſuführenden Kohlenſteuer jur Bezah⸗ 
lung der gemäß dem Reparationzablommen zu lieferaden 
Kohle zu verwenden. Echo de Paris“ bemerkt hlerzu, 
daß Frankreich die Bezahlung der Kahlenlleferungen keines⸗ 
falls aus eignen Mitteln beſtrellen lbönne. 

Kriegeriſche Unternehmungen Uagarns 
gegen Rumänien. 

Berlin, 15. Januar. (Pat.) Die „Voſſiſche Zeitung“ 
berichtet aus Bulareſt, daß es an der rumãniſch⸗ung� 
riſchen Grenze unweit Groß⸗Wardeln in der Nacht 
mehrfach zu Angriffen ſeitens der regulären 
ungariſchen Grenzwachtpoſten auf rumä⸗— 
niſche Zollbeamte ſowie Grenzgendarmerie 
kam. Die rumäniſche Regierung verlangte in Budapeſt 
Aufklärung dieſer Angelegenheit und ſetzte für die Antwort 
einen Terwun feft. 

Gleizeitig wird aus der Dobrudſcha von Ueber⸗ 
fällen bulgariſcher Baunden auf Greu;z— 
wachtpoften berichtet. Die rumäuniſche Regierung traf 
überall Schutzmaßnahmen. 

Budapeſt, 14. Jauuar. (Pat.) Die Geſaudten 
der Alliterten uad der Kleinen Ententeé haben 
bei der ungariſchen Regierung neue Schritte wegen 
der Vorfälle an der ungariſch rumäniſchen Grenze und 
wegen der Agitation gegen den Frlebensvertrag unter⸗ 
nammen. 

friedlichen Beftrebungen der ungariſchen Reglerunug 

Die Finanzen Oeſterreichs. 
Wien, 14. Januar. (Pat.) Geſtern wurde der 

erfte Rechenſchaftsbericht der öſterreichiſchen Na⸗— 
tionalbank nach dem Stande vom 7. Janunar ver⸗ 
ͤffenilicht. Der Goldporrat beträgt 687 Millienen, 
die Debiſen 8025 Millionen Goldkronen. Die Um- 

ſie ſind ſeit 
Beginn des Jahres um 27 Milliarden Kronen zu rũck⸗ 
gegangen. 

Der Verkehr zwiſchen Deutſchland 
und Oſtpreußen nicht unterbrochen. 

Fönigsberg, 15. Jauuar. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit elner ganzen Reihe unſinniger Gerüchte ſtellt das 
Berliner Wolfbuͤro wahrheitsgemäß feft, daß der Ver⸗ 
kehr zwiſchen dem deutſchan Reich und Oſt⸗ 
preußen nichl die geringſte Stösrung er— 
fahren hat. 

— — 

Neue Proteſtnoten der Sſowjets. 
Lauſanne, 14. Januar. (GPat) Die Sſowjet 

delegation gab giſtern Abend den Wortlaut zweler 
No ten bekapnt Ja der erſten Note ſchließt ſich die De⸗ 
legation den Proteſt Perſiens gegen ſeine 
Nichtzulaſſung zu den Konferenzarbeiten 
au. In der zweiten Note proteſtlert die Sſowieldelegalion 
gegen ihre Ausſchlleßung von der Teil— 
nmahme au den engeren Verhaudlungen, die 
das lommende Meereugengeſeß betreffn, uud ſchlägt 
gleichſeilig die Einberufnung der Meerengenlommiſſton vor, 
dami der türkiſchen Delegation die Mögzlicheit gegeben 
werde, ſich in dieſer Frage auszuſprechen. 

Mißglücktes Atemat in Lauſauue. 
Wien. 14. Januar. (Pat) Das Neue Wiener 

Journal“ meldet aus Lauſaune: Ja dem von der 
franzoſiſchen und griechlſchen Delegalien bewehnten Hoiel, 
verſuchte ein Mitglied der ägpptiſchen 
Delegation ein auderes Mitglieddieſer 
Delegation zu erdolcheu, Den anweſenden Per⸗ 
ſonen gelarg es, das Atteniat zu vereitelu. Der 
Attentaͤler, der Vorſitzen de der ägyptiſchen Kommiſ⸗ 
ſion für nationale Verleidigung Abdal Hamid-Sald, 
wurde nach der ſchweizgerlſchen Grenze bifoördert. 

Kommumiſtiſche Ehrlichkeit. 
SHelſfiagfors, 14. Januar. (Pat) Wie aus 

Mos kau berichtet wird, wurde bei Nachprüfung der 
Rechnungen der Verwaltung des Zeutral— 
komiteesderkommuniſtiſchen Internatio— 

Daruwary unterſtrich in ſeiner Auwort die 

— 



— 

rx. 18 Sodzer Freie Preſſe — Dienstag, den is. Januar 1828 
naale daa —— von s Millionen Gold⸗ 
rubeln der Sauptkaſſe dieſer Organiſation feſtgeſtellt. 
Zu der Zahl der Verſonen, die für die ſchlechte Finanz⸗ 
wiriſ des Komitees der Internationale verautworten, 
gehören einige Führer frauzöſiſcher Kom⸗ 
auniſten. 

Kommuniſten in Kampf gegen 
Moskau. 

Paris, 14. Januar. (Pat.) Preſſemeldungen zu⸗ 
ſolge/ bilbeten die aus der kommuniſtiſchen Partei ausgetre- 
keuen Siglleder eine neue Partei nuter der Benen⸗ 
uung Patlei der kommuniſtiſchen Einheit“ mit Froſſſard 
an der Spitze. Dieſe Partei ſoll alle Kommuniſten zu⸗ 
ſammeaſchließen, die die Moskauer Internatio— 
nale bekämpfen. Der Sitz der Partel befindet ſich 
in dem Gebãude, in dem die Redaktion der „Humaniſs“ 
uulergebracht ifſt. Froſſard gidt ein neues Blatt heraus, 
das von 17. Imuar in eine Wocheyſchrift umgewandelt 
werhen wird. 

Cokales 
Lodz, den 16. Januar 1928. 

ESiehe auch Beiblati.) 
Volksratſitzung. 

Amn Sonntag vormittag fand im Geſchäfiszimmer 
des Bollerais, Zamenhofa 17, eine ordentliche Sitzung 
des geſchãfts ſuhrenden Ausſchuſſes unter dem Vorſitz des 
Hercu Dr W. Fiſcher ſtatt. 

Nach Verleſung und Anvabme der Niederſchrift über 
die letzte Sitzung wurde die Geſchäftsordnung des ge⸗ 
ſchãfie fahrenden Ausſchuſſes durchgeſprochen und augenom⸗ 
men. Die Geſchäftaordnung für die Bezirksausſhüſſe 
wird von der enſſprechenden Kommiſſion der nächſlen 
Sitzung zur Annahme unterbreitet werden. Verſchiedene 
Anttüge wurden dem Präſidium zur Erledigung unter⸗ 
breitet. 

Es wurde feſtgeftellt, daß von den Sammlern für den 
VWohlſouds viele Sammelblocks noch nicht zurückgeſandi 
wurden, wes vegen dieſe noch einmal aufſgefordert werden, 
dle Reſtheträs⸗e zuſammen mit den Blocks an der Volls-⸗ 
xat zurũchzuſch cken, um eine endgültige Abrechnung zu 
ermõglchen. 

Rachdem nech verſchiedene innere Angelegenhbeiten 
heſprochen wurden, beſchloſſen die Auweſenden zur Stär—⸗ 
dang der Mittel des Vollsrals am Sonntag, den 11. Fe⸗ 

ruar, um 2, Uhr nachmitlags im Saale in der Kon⸗ 
ſantiner Straße 4 ein Volksfeſt zu veranflalten, für 
hes ein gqutes Programm zuſammengeftellt wurde. 
Aehen dem Auftreten beſer Lodzer Gefaug und Mufik⸗ 
kräfte ſoll die Dperetie Des Gluckes Shmlede auf⸗ 
geführt werden, zu welcher das Scheiblerſche Sſreichorcheſter 
auter Lelitung des Herrn A. Thonfeld die Muſikbegleitung 
liefern oll. Nach der Vortragsfolge: Tanz 

Die nächſte Sitzung wurde auf Sonntag, den 
28, Fauuar, 11 Uhr vormltlags, feſtgeſetzt. 

Die Regiſtrierung der 17 Jahrgäuge. 
Ueber dieſe behördliche Maßnahme, die in Stadt und 

Sand viel Aufſehen erregt hat, ſchrelbt die Republilka“ 
ſehr richtig: 

Auf Anordnung der Militärbehörden iſt eine zwangs⸗ 
weiſe KRegiſtrierung der Männer aus einer ganzen Reihe 
von Jahraaugen bekauntgegeben worden. Wieder werden 
ſis dle Warteräume, Flure und Treppenftufen aller Mili⸗ 
Urlonaudes ſowle Magiſtrate im ganzen poluiſchen 
Siaate anfüllen. Wieder einmal wird die Rieſenarbei 
des Sin- und Umſchrelbens von Milllonen Ramen, An⸗ 
ſchriſten und anderen Perſonollen auf die Shauern des 
ſpãtlichen Nilitãrbeamientorbs gelegt 

Im Laufe der letzten vier Jahre fanden ſolche Re⸗ 
giſtrleruugen, Muſterungen u. dal wiß ſchon zehn Mal 
ſtatt. Wem blieb es biaher erfpari, ſich von allerhand 
ãrlichen Kommiſſionen niuſtern za laſſen? Wer beſitzt 
nicht ſchon ein gauzes Bündel von Alklen die irgendwo in 
den Wrundstiefen der Milllärkauzleien begraben liegen? 
Und wer harrte nicht ſchon ſtundeniang in den Reihen der 
zu NRuſternden, verlor nicht koſtbare Stunden zur 
Erledigung militäriſcher Formalitäten? Wenn ſich 
irgend ein Slialifliler ſinden wũrde, der die vielen Acbeus 
ſunden, die inſolge der erneuten Mufterung verloren gehen 
werden Sesrechnen wollte, ſo würden wir ficherüch unge 
heure Ziffern erhalten 

Sie neue Maßnahme wird das Volksvermögen mit 
Sicherhelt um mehr als eine Milliarde Nart verringern. 
Wern iſt damit gedient? 

Anordnungen ſolcher Art würden in jedem Kualtur⸗ 
ſtagt einen allgemeinen Vroleft hervorrufen. Beweiſt iie 
doch eulweder, daß die Bücher der Milltärregiftralur un⸗ 
ordentlich geführt werden, und dann entſteht die Frage, 
warum dies ſo iſt; ſind die Liſten aber in Ordnung, 
warum wierden dann hunderttauſende Bürger abgequäit 
und hre Zeit für unnötige Formalitäten vergeudet? 

Vom erſten Augenblick des Beſtehens unſeres Staates 
wurde das Polizeiſyſtem bei uns eingeführt; ſämiliche 
wPaſſe. Anmeldungen, Regiſtrierungen, Elnberufungen und 

adeer Art Erſchwerungen des buͤrgerlichen Lebens tragen 
Sſche Frucht. Wenn wir ſchon das Syflem einer genauen 
Kontrole über den Aufenthalts ort, das Alter uſſ der 
Elnwohner des polniſchen Staates beſitzen, dann gibs doch 
eine einfachere Sache in der Welt, als⸗ irgendeine noi⸗ 

wendige Regiſtrierung ruhig und hinter den Kuliſſen durch 
die eene und andere Polizeisrgaue bewerlſielligen 
zu laſſen. 

Dieſe Angelegenheit darf auf keinen Fall verballen, 
ohne ein Echs im Sejm wachgerufen ju haben. Wenn 
man eine Juterpellation zur Beſchleunignug des Wieder⸗ 
auſbaus der in irgend einem Neſt eingeſtürzten Brücke in 
den Sejm elubringen kann, ſo ſollte es ſich doch auch ver⸗ 
lohnen. die Aufmerkſamkeit der Souveranen“ auf dieſe 
ſonderbare Formalitaͤleninquiſillon zu lenten! 

Dabel darf der Eindruck nicht unterſchätzt werden, 
den die Regiftrierung auf die breite Oeffenſlichteit macht. 
Berufe mãßige Angſtmeier verbreilen bereits unſinnige Ge⸗ 
rüchte über einen bevorſtehenden ſrieg, und die Spekulanten 
von der ſchwarzen Börſe nüten dieſe Stimmung dahin 
aus, daß ſie den Kurs der fremden Valuten ins Uneud⸗ 
liche ſteigern. Der klägliche Stand unſerer Mark iſt nichts 
als das Ergebnis der Befürchtungen, Polen könnte in 
irgendein neues Abenteuer verwickelt werden. Es beſieht nicht 
die geringſte Notwendigkeit, dieſen Befürchtungen durch die 
Anordnung der Regiſtrierung aller Männer Nahruug 
zu geben. 

* ð 
* 

Das Regierungskommiſſariat teilt uns mit: 
Im Sinne der Verordnung vom 4 Januar über 

die Regiſtrierung der in den Jihren 1883 1809 ein⸗ 
ſchließlich gebpdrenen Mänuer findel die Regiſtrierung in 
der Zeit von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr nachmittags in 
den weiter unten genannten Lokalen ſtatt und war: für 
den Jahrgang 1899 im Lolale in der Zakontna— 
ſtra ße 82, JZahrgang 1898 im Lokale ia der Na⸗— 
piérkowſtaſtraße 62, Jahrgang 18097 im Lokale 
in der Aleja 1IMaja 7, Jahrgang 1896 — Za— 
ch odniaſt raße 26, Jahrgang 1895 — Polud— 
nio waſtraße 36, Jahrgang 1894 — Zachod— 
niaſtraße 583, Jahrzang u8983 — Cegielniana⸗ 
ſtraße 54, die Jahrgänge 1892 und 1887 — 
Poludniowaſtraße 10— Jahrgang 1801 umnd 
1886 — Cegitelnianaſtraße 48, Jahrgang 
1890 und 1885 — Wochodniaſtraße 675 
Jahrgang 1888 und 1884 — Polnocnaflraße 
im Helenenhof, Jahrgang 1888 und 1888 — 
Puſtäſtraße 18 

Am 17. Januar werden diejenigen Männer regi⸗ 
ſtriert, deren Name mit dem Buchfaben A beginnt, am 
18. Jauuar die Buchſtaben B und C, am 10. Januar — 
D und E. am 20. Januar — Fuund 6, am 22. Ja⸗ 
nuar — H, Ch l und am 23. Januar — K.,am 
24. Januar — L und b. am 25 Januar — M, am 
26. Jannar — Mund O, am 27. Januar — P und R. 
am 29, Imuar 8 und J. am 30 Januar die mit U, 
W, Z und 2beginnenden Namen. 

Von Perſonen, die im Auslande weilen oder zeit vei⸗ 
lig aus Lodz verreift ſind, ihren dauernden Aufenthalisort 
in Lodz haben, muß das Regiftrierungsamt in den be⸗ 
ſtimmten Lokalen und zur beſtimmien Zeit durch die nächſle 
Familie des Abweſenden in Kenninis geſeht werden. 

ROSE 
1000. ⸗ ges. reines Rokosfett 

h. Schmidt, 
Lodze, Lipowa-Straße 47. 

bipe Dienſtjubiläum. AmI. Januar beging der Areltor des Lodzer Elektrigitãts werte⸗ Herr 8 
Golz ſein 25jahriges Amejublläum W wũnſchen ihm 
noch viele Jahre unermüdlichen Witken⸗ auf ſeinem 
verautwortlichen Poften! 

Die Millivnuwka. Bei der letzten Ziehung der 
proʒentigen Prãmienſt ials anleihe (Millionu via) vu den die 
Nr.Nr. 8 148 468 und 3 192 892 ausgelo 

Es iſt wieder Winter geworden. Nach den 
letten linden Wochen, die uns den Feübling vorlauſchlen 
iſt es etzt wieder Winter geworden: Luſtig angen wieder 
Schneeflocken und nachts zieht Froi die Gwiſſer zu— 
ſammen. Es hat ganz bden Änſchein, als vollie der Winter 
jetzt alles nachholen, was er verſäumt hat. 

bip. Maßnahmen gegen Giftmiſcher. Karl Omen⸗ 
zetter aus Königsbach, der gefalſchte Mius verkaufte, wurde 
von der Volizet zus Verantworlung gezogen. — Auf Ver— 
aulaſſang des Betiet kgeridhis wurde ber ia der Zakonmaſire 20 
wohrnhafte Joſef Liuaſt wegen gehemer Braumpeinbrennerei 
perhaftet unh bis zur Alederlegung einer Kation im Gefängui⸗ 
in der Milſchaſtraße untergebracht 

Geſellſchaft gegenſ. SDredits — Baunk Eodzer 
Jaduſteleller Die. Geſellſchaft gegenſ. Kredils Loder 
Induſtrieller bringt durch Rundſchreiben zur Kenntnis, daß 
auf Grund des Beſchluſſes ihre Generalverſammlung vom 
9. November 1922 die Firma vom L1. Janunar 1028 ab 
Baut Lodjer Jduſt eieller, Genofſenſchaft mit beſchrãaklee 
daſtpflicht läutet. Der perfs iche Befiand der Üerbel 
tangs behõörden bleibt auch weiler din derſelbe. Die gemtin. 
ſchafllichen Unterſchriflen von je wiien dieſer Herren ſiad, 
wie bioher, für das Jaſtitut becbindlich Außerdem wird 
mitgeteilt, daß Herr Stanislaus Siefel, de bldherige 

Vroluriſt, zum Vize⸗Direltor der Bank ernannt worden iſt 
mit der Berechtigung, die Firma gemeinſchafilich mit inen 
Konſeil· oder Verwaliungemitglied rechisverbindiich zu i 
nen, und die laugährigen Milarbeiter, die Herren Alſo 
Wyr wich und Hugo Jähner bevollmächligt wurdn 
für die Bank in der Weiſe zu zeichnen, daß die uner 
ſchrift eines jeden von ihnen in Gemeinſchafi mit der Un⸗ 
terſchrift einer biher zeichnungsberechtigten Perfon ſür die 
Bank rechtaverbindliche Kraft beſißt. 

„Aladin und die Wunderlampe“. Wie berelis 
witgeteilt wurde, wird dieſes ũberaus prächtige fͤnſatliig⸗ 
Märchen aus 1001 Nacht am kommenden ane um 
.6 Uhr nachmittags, im Saale in der Konſtantiner Ste 
vom Kirchengeſangrerein der St. Trinitalisgemeinde um 
erſten Mal wiederholt. Der Vordertkauf dee int 
darten, die bei hexrn J. Winkopf, Petritauer 143 erhãlt ⸗ 
lich ſind, hat bereits fiark eingeſeht, ſo daß es ratſam iſt, 
fich rechtzeltig mit den Karten zu verſehen 

bip. Der Sperrzehner: 200 und 200 Me! 
Die Bezirkskommiſſion der Klaſſenverbaͤnde vandi⸗ fich an 
den Arbeits inſpektor mit der Bitie um Feſtſetzung einer 
neuen Geldabgabe für das Deffnen des Tores burch bi⸗ 
Haus wärter. Dleſe Geldabgabe ſoll von his Uhr 
uachts 200 Mk. und von 18 ab 800 M. hetragen. In 
dieſer Feeg wird im Arbeitsinſpektorat eine Konferen 
ſtatifinden, an der Vertreter der Hausbeſiher der Ree 
Geſellſchaft Lokator“ ſowie Delegterie de Berufsverban⸗ 
des der Hauswärter teilnehmen werden. 

bip. Zur Streiklage in der Textilinduſtrie 
Geſtern abend fand eine Verſammlung de Deleglerten der 
Texlilarbeiter flatt. Herr Daniele vie erftattete Bexicht 
und wies auf die tendenziöſen Artikel der rac hin, in 
denen geſagt war, daß eine Judenbande aus Rußland ein ⸗ 
getroffen iſt und unter den Arbeitern agiltieae ne 
erwãhnte, daß der Streik bereis Tage unter ſeht 
ſchweren Bedingungen auhalle. Da Kapital ſei orga⸗ 
niſiert und habe die Polijei zur Hilfe, die bi— Delegleren 
auf Schritt und Tritt mit beſonder r Oohm umngehe 
Streillommiſſion war zur Beobachtung in Tomaſchom 
Zailer; und Ojoxkow, wo der Stei rückſichtslos durc 
gefuührt wird. Dagegen hätten in Zunfte o Fabri⸗ 
kanten, daul der Entſchiedenheit der dortigen Arbeiler, den 
Vertrag ũber die Lohnerhöhung unterzeichnet. Redner iſt 
der Meinung, daß die Lodzer Arbeiter baſ⸗ rückfichtslos 
vorgehen müßten wie ihre Genoſſen in Zdunſta⸗ Wein 
betont die feindſelige Hallung bes Miniſteriums, das die 
Abhaltung von Verſammlungen verboten ha ſo daß nur 
2 von den Abgeordneten einberufene Verſammlungen flatt 
finden konnten. Schließlich ſorderte Hert Danielewicz zur 
Fortſetzung des Streiks auf, bis ur Abberufung durch die 
Hauptverwaltung. Darauf ergriff der Vorfihende der 
Streklommiſſion das Wort, der auf die energiſche Be⸗ 
völkerung Ojorkowe hinwies, wo 5060 ſtreilende Arbeiter 
demounftrierten und, trotdem die Vollizei bemuhl vwar ſie zu 
zerftreuen, ſich nach der Schlöſſerſchen Fabrie begaben we 
noch gearbeitet wurde und die Arbelter mu Gewal dare 
entfernten. 

Elun anderes Mitglied der Streikkommiſſion wied auf 
die ausgezeichnete Geſchäftolage in der Weührande bin 

Herr Kalumnſti verglich die heutigen Löhne mit den 
Vorlriegelöhnen und erklarte, daß ſie mr vier Fünftel der 
früheren beiragen. Wenn die Abele noch 2 Tage aus⸗ 
hielten, dann wäre de Sieg ſicher. 

Nachdem noch mehrere velegierte ihre Anſprachen 
gehalten, wu rde beſchiofſen den Sren fort 
zuſetzen. 

biß. Eintagiger italleniſcher Streik in dee 
Gasauftalt. Unlängſt forderten die Arbelier de 8 
anftalt eine Lehnerhöhung von 100 Projenn. Im guſen 
menbange damit hatte in der vorigen Woche eine Konferen 
der Vertreter des Auſſichtsrats ſowle der Arbeiterdelegler ⸗ 
ten ſtattgefunden. Auf dieſer Konfereng wurde di⸗ Forde⸗ 
ruug der Arbeiter abgelehnt. Die Aebeiler baeiaei 
den geſtrigen Tag als letzie Frift und begannen geſtern 
früh mit dem italieniſchen Strelt Gkiichzentig wandien ſie 
ſich an den Juſpektor, Herrn Ing Kulickowſkl, der ſofort 
eine geweinſame Konferenz anberaume, die n— Uhr it 
der Gasanſialt ſtalffand. Herr Kulciowſt erklãärie, dat 
die Arbeiter der Gasanſtalt ſeit 2 Monalen Lohnzun 
lage erhalten haben und waundte ſich an den Aufſichlsraß 
mit dem Vorſchlage den Arbeitern die Löhne um 80 Proen 
zu erhöhen. 

Zu einer Einigung iſt es noch nicht gekommen, doch 
vrrſprach der Aufſichtsrat dieſe Angelegenheit heute end 
geltig zu erledigen, was die Arbeiler veranlaßte heute di 
Arbeit wieder aufzunehmen 

bip. Die Lohubewegung. Die Zahntechni 
er haben vom Verband der Zahnarzi⸗ erhöhten Lohn ver 
langt. Falls ihre Forderungen nicht bis zum 18 Januar 
berückſichllgt werden ſolen, veren b⸗ Zahntechnifer am 
19. die Arbeit niederlegen. 

bip. Maßregelu gegen läſtige Ausläuder 
Laut behördlicher Verordnung, ſollen alle Perſonen, die auf 
ungeſetzlichem Wege die Landesgrengen überſhrinen haben 
und in Polen wohnen, bis zum März Polen verlaſſen 
Die zur Einreiſe nach Polen gegebenen afe erbe nicht 
perlãngert. Nach dem J. März werden Verſonen di⸗ fich 
in d Greuzan Polens ungeſehlich aufhalten aus gewieſe 
werden. 

hip · Groß · Reinemachen bei der Seilig 
keenzkirche. Der Magiſtrat lag mit der Verwaliuug der 
Freuʒ Kirche ſchon ſeit langerer geit in Streu b lich der 
Wegſchaffung der rings um die Kirce angehãuflen — — 
maſſen. Da aus dieſem Grunde di Straße vor der Kirche 



oboerkaufen. 
* 
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ungaugbar wurde vnd dem 8. Polizellommiſſariat darũber 
fländig Klagen zugingen, verſammelte ein Polizeivorſteher 
dieſes Kommiſſarlais die Hauswärter aus der Przelazd ⸗ und 
Sienllewichſtraße, die auf 29 herbeigeholten Rollwagen den 
58 — der ſeit fünf Monaten vor der Kirche lag, weg⸗ 

bly. Ein Fiudling. Vorgeſtern wurde in der Wol 
borſtaſtr. 7 in einem auf dbem Hofe ſtehenden allen Krebenz ein 
3 Tage altes Kind mänplichen Geſchlechts gefunden. 

blp. Diebſtãhle. Aus der Wohnung des Rafal Gra⸗ 
bowſti. Wechodnia 8i. wurde ein Seehundapelz im Werte von 
s Millionen Mark geſtohley. — poliziſten des 2. Polizelkom · 
niſſariais bemerkten, wie 2 Unbekaunſe aus den Keſſeln der 
ZTeerbrenn⸗erei in der Vomorſtka Straße Voſte im Werte von 
eAn genu Millionen M. auf einen Haudwagen luben. Die Täler: 
Sentytk Gawerſki und Emil Zucker wurden feſtgenommen. 

bip. Tod bei der Arbeit. Auf dem Fabrikbahnbof 
geriet der Gehüfe des Moaſchiniſten Iguas Gollin wäbrend der 
Zuſammenkuppelung der Eiſenbahnwagen zwiſchen die Puffer 
und wurbe totgequetſcht. — Auf dem JFabrikshof der Firma 
Wagrer und Co, Rokicinſta 58, wurde der Arbeiter Woclaw 
viaſecki in der Brzendzalnaua o0 wohnhaft, beim Abladen 
von Ballen auf der Stelle gelötet. 

bip, BVerurteilte Lüſtlinge. Vergongene Woche hbatte 
ſich der Forübeamte Veter Puchala vor dem Bezirkegericht zu 
verar worten ¶ Ppuchala hate im April 1020 im Eʒczawiuſker 
Walbe ein Maͤbchen zu vergewolligen verſucht. Sas Gericht 
verurteilte ihn zu zwei Jahren Gefängris, ſchenkte ihm jedoch 
auf Grund des Ammeſtieerfaſſesn den dritten Teil der Strafe. 

BSleichzeitig ſaß ein gewiſſer Adolf Petere auf der Anllage⸗ 
bank. dem durch den Asnklageakt unſittliche Handlungen au 
U bis 12 jäbrigen Mädchen vorgeworfen wurden. Als Zeu⸗ 
ginnen waren kleine Volkeſchüſerinnen vor Gericht geladen' 
Veters wurde zu einem Jabre Geſängnis verurteilt, wobei ihm 
bie Unterſuchungshaft angerechnet wurde. 

Snenden. 
Uus ſind nachſtehende Ependen zur Weltergabe üher⸗ 

willelt worden, für die wir den Spenbern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

Für bdas Waiſenhaus: 40000 Mk die auf der 
Kinbtauffeler bei Herrn Alſons Sermanng durch Hexru Heiunrich 
Aeher geſammelt wurden. Mit dem bisherigen 110 760 MWark. 

Auf der Kindtauffeier des Eiſtgeborenen der Familie 
Artur Krauſe wurden geſammelt: Sür bas kalboliſche 

Waiſenbans 40500 M. und für bas evangeliſche 
Waiſenhau 20500 Mark. 

Kunſt und Wiſen 
Die 14. muſikaliſche Morgenfeier, die am letz- 

ten Sonntag im Saale der Philharmonie ſtaltkfand, 
drachte Beethoven und SſSchubert. Emingeleitet wurde 
das Konzert mit dem Vorſpiel zum „Corolian*“, worauf 
der Soliſt des Konzertes, Leon Borunſki, mit Beglei— 
tung des Orcheſters das C-moll·Konzert zum Vortrag 

brachte. Wir haben den jugendlichen Klavierſpieler ſchon 
im vorjahr gehört, und zwar trug er damals — wenn 
wir nicht irren — das aleiche Werk vor. Wenn das Spiel 

Borunſkis ſelbſtverſtändlich noch ziemlich unfertig iſt, ſo 
iſt ſein Können doch überraſchend. Seit dem Vorjahr hat 
der Knabe bedeutende Fortſchritte gemacht. 

Mit der ſeinen Ballettmuſik aus Schuberts Koſa- 
munde“ ſchloß das Konzert. Es wurde wieder von herrn 
Bronislaw Schultz geleitet. ak. 

Ein Opersabend. Uns wird geſchrieben: Am 
Donnerstag, den 18. d. Mis. findet im Saale der Phil- 
harmonie um 8 Uhr abends ein einziger Opernabend un— 
ter Mitwirkung der hervorragendſten Künſtler der War— 
ſchauer Oper, und zwar: Stanislaw Gruszczynski, 
Marie Mokrzycka und Franz Freszel ſtatt. Das 
Programm enthält: den 3. Akt aus der Oper „flida* von 
Verdi, fRrien aus der Oper „Die Jüdin“, „Tosca*“ und 
„Tannhäuſer“* und Lieder in der klusführung der drei Künſtler 
mit Klavierbegleilung. von Dir. Ryder. Der Opernabend 
hat, wie zu erwarten war, das größte Intereſſe in un— 
ſerer Stadt hervorgerufen, und es unterliegt keinem Zwei-— 
fel, daß der Saal der Philharmonie überfüllt ſein wird. 

arten ſind in der Philharmonie zu haben. 

* * 

Vereine und Verſammlungen 
Touriug Elub. Wie durch bie Anzeigen be— 

kanntgegeben, findet am Sonnabenb, den 20. d. M, im 
Saale in der Konftantynowſta 4 der traditionelle Masken⸗ 
ball des Touring-⸗Clubs ſſatt. Die Verauſtaltungen dieſes 
Vereins erfreuen fich in upſeren Geſellſchaftskreiſen der 
größten Beliebtheit, und ſo dürfte auch in dieſem Jahre 

der Mosker ball ſehr gut beſucht ſein. Das Vergnügungs— 

wie möglich zu geſtalten VBV 
zeigung einer Einladungekarie geſtatiet. 
ift zum Tuebau des Sporſplatzes des Vereins beſtimmt. 
Da die Zahl der Einladungen beſchränkt ift, fo iſt es 
ratſam, ſich domit rechtzenig zu verſeben. 

. 22 * —* 7 —* 3 — — 

—— 

ſterium or dnete die Erleianung von Grundſtücken zur An—⸗ 
lage eines Gleiſes vom Bahnhof Zalerz nach der Fabrik 
‚Boruta“, Eigenum der Geſellſchaft für Czemiſche Indu— 
ſtrie in Polen au. Das zur ſofortigen Enteignung gelan⸗ 
gende Beſigvum umfaßt 283/, Gktar. 

Cehte Nachrichten. 
Beunruhigende Nachrich en vom Balkan. 

Wien, 15. ZJauuar. (A. W.) Die „TDeleg aphen⸗ 
Companie“ meldet. daß die lezteu Nachrichten vom Balkan 
ſehr beunruhigend lauten. Der Schritt der Ge— 
ſandten der Verbündeten iſt ergebnislos geblieben. Die 
eiechen ſammeln weiterhin in Thraion millia⸗iſch⸗ OQrfte 

kdomitee gibt ſich die größle Möhe, das Feft ſo inſereſſant ——— 
Der Zuiritt iſt aur gegen Vor⸗ * 

Der Reinertrag 

bip. Zgierz Enteignung. Das Innenmini⸗ 

und ſollen angeblich bereits 60 000 Mann juſammen 
gezogen baben. Die griechiſchen Vorbereitungen daben 
ähnliche Maßnabhmen ſeitens der Türkei her vorgeruſen 
Aus Konſtautinopel wird oemeldet, doß gröhßere Abe 
lungen tũrliſher Truppen aus Kleinafien nach ESrope 
überführ! worden ſind 
Feſftleguug der Machtbefugniſſe des ZQalifais 

London, 15. Januar. (Pat.). Die „Times“ be⸗ 
richtet aus Konftantinopel, daß die Vollke ver freinng in 
Angora eine Kommiſſion zur Prũfung und Feſtlegung der 
Machtbefugniſſe des Kalifats ernannt hat. 
Die Beiſetzung König KSouſtautius in Griechen⸗ 

laud verboten. 
Paris, 15. Januar. (Pat.). Aus Athen wird auf 

Grund engliſcher Meldungen berichtet, daß die griechiſche 
Regierung die Beiſetzung der Leiche König Konſtanine 
Griechenland verboten habe. 

kurze telegravhliſche melſgungen 
Der griechiſche Jaſtizminiſter Rabdig zurüch 

getrelen. 
In Varis verftarb der frühere 

Alerander Ribot 
Miniſterprãſdent 

Haupiſchriflleitung: Adolt Kargel. 
berantwortlich für Poliutk: hHugo Wieczorek; ſor Cekales und 
den übrigen unpolitiſchen Teii: dolfek argel — Druck und der- 
lag: vderlagsgeſellſchaft Codzer zreie Preſſe* 

direktor: 

— TC 

denſſches ty im „Scala“. 
oRutag, den 21. Januar, nachmittags präziſe 430 nx. 

Sroße Premiere! 
Zur flufführung gelangt der große Familienſchwenk 

3Elkien von Friedman und Stark 

Doktor Stieglitz 
oder „Wie bekommt man viel Patienten⸗ 
Nach vielen Bemũhungen iſt es der Direklion gelungen, 

dieſes Stück für Lodz zu bekommen. 
Die Wiener Kritik ſchreibt: „Minutenlanges Lachen durch brauſte 

das Theater und dor nernder Beiſall zeugt dafar, vda 
dieſes Stück mit ſeiner unübertrefſlichen Kmitt 
mit lein durchdachten Familienen 
Geſchmack des ppablitums getroffen hatte.— 

Billetts an der Kaſſe. 

—92 

1260 
——— * 

in bar bei der Zirma 

VIBODM Petrikauer 2368. 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Garderoben, Manufaktur 
waren ſowie Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 

Bemerkunsg: Beſtellungen werden in den eigenen 
Serlſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be— Nr. 
ſthen wir nicht). 5850 

—XE — —* — — — ——— 

146 Poatritkauer Straase 
v. Zahnarzt H. Puas —6— 

Obwies2cꝛenie. 
Woſe wodztwo Lodzkie zawiadomito w dniu 27 gru— 

dnia 1922 roku L. SM. 2475lII, 2e Ministerstwo Spraw 
Wewnetrznych reskryptem z dnia 15 grudnia 1922 1r. 24 

SM. 6378 2zatwierdeito 
Lodzi z dnia 12 pazdziernika 19227. 0 podwyæszenie po- 
datku od psõw, ktory, poczynajac oder. 1923, wynosi rocz nie 
2zwuyky podatek 
nodatele otd pa mysltiusttiege 
a za kaæideqo nastepnego psa 

uohwale Rady NMiejskiej m. 

muc. 10 000 
Wvooo 

— ch he memne nee 
uud Wiener faſpus 

aus beſtem ausländiſchen Leder 
Sielzuet � Webet, Louz, peitikauer 
spezialität: Elegante Balpantoffel, aus Seide 

und Lack in reicher Auswahl. 
Beſtellungen werden aͤngenommen! 3708 

„Ekonomiaſs Gevers ſRing 56 

Gegen Ratenzahlung! 
Ssammtſehs Horreon⸗ und Damongarderoben, 

25.000 sSchun⸗ verseedene SchnĩittuaEm, Vo he 
usw. Anttrago verden naek deu �ß—— 

ausgeführt 6681 
plomhieron cxunstlich. Zanns. ——— — —————— * 

———— — potlatele od psa tañncuchowego B5000 
— ccc Bôd?, dnia 9 stycznia 1923 5. 

m unſeren Iſerenten die Möglichkeit einer ĩ 
beſonders dankbaren Keklame zu bieten, nehmen MNa gĩstrat m. Cocdæi. 
wir jetzt auch nzeigen für unſere illuſtrierte Prezydent · ) RREWSKI. 
sonntagsbellage Wreiſehalber iſt ein Wohnungstauſch. 

Die Zeit im Bilde“ 
entgegen. 

Die Preiſe ſind folgende: 
Seite (306 mal 210 m.) mk. No ooo.⸗- 
6032 138138.000 

600 800000 
621058500000 

—e o� 33600.e⸗ 

Lodzer Freie Preſſe“ 
Verlag. 

Turuvere u 
„Kraft“ 

Dienstag d. 16 d. 
M, ums Uhr abds. 

Monatsſitzung. 
Da wichtige Sachen au er— 
lediaen ſind, wind um ſehr 
zahl eiches Erſcheinen der 
Derren Muslieder gebeten. 
200 Die Verwaältung. 

. Roſsohanor 
Haut⸗, Oeſchlechts⸗ 
mnd Harnleiden. 

Dzielna⸗EStrafie 9. 
Enipf. v. 8-IOl/ u.4- 8. 

VVIDhꝰe 
Spindeln vom Selfaktor, Wüächterkon⸗- 
trolluhr und ein Schiauch billig zu 

findreeja⸗ Atraße 7, W. 8, 
von 8—æ9 und 24 100 

—D —RO 24 

Eamund Eobeort 
at⸗, Harn⸗ u. Geſchl⸗Kr. 

rechtt. v. 5B Uhr vchm 
Allinſti⸗Strahe 187 
das 3. Baus . d Aawna. 

dt. ſudwig falk 
iſt zurückgekehrt 
Nawrolſtr. UAr. 7. 
—I A 

Fle iſche rlade 
mit Werlſtatt und völlger 
Einrichtung nebft einem 
großen Znmer und Küche 
fofort zuverkafen. W. 
Schiewe, vBrzadzalnlaug 
Nr. 183. Lodz. — 

Wiſcheeſchaft 
D. Ieufeld, Polnocna- 
Straße 13 ſucht 18 

handſtideinnen. 
Briefmarken⸗ 

Kollektion 
zu verkaufen. Näheres 
Grand · Hotel, zimmer28. 
Uhlich. 167 

Junger Maun 
Büropraftikant der polni⸗ 
ſchen, deutſchen u. ruſſiſchen 
Eprache machtig. ſucht ſich 
zu verändern, Referenzen 
vorhanden. Offe ten ur er 
Strebſam⸗ an die Ge— 
ſchäftsſtelle d Bl. 268 

1Zoumer und Küche mit 
ſämtl. Bequeml. in Sſadt 
Boſen mit ähnlicher Woh—⸗ 
nung in Lod ſofo t au ver⸗ 
tauſchen. Wuleczanſka 98. 
bei Nicha czewſli. 208 

Möb. Jinmer 
geſucht ſür Asländer, der 
ſich hier vorübergehend 
aufhãält. Off unter, WiE.“ 
an die Geſchäftsſtelie dieſ. 
Blattes. 207 

Tuͤgcige 
Eiſendrehex und 

Schloſſerlehrlinge 
bBnnen ſich m⸗lden Klat & 

Pietſchmaun Sienliewicza 
Nr. 24 25 

mit guten Zeugmſſen. ſucht 
für ſof St Uung. Off. unter 
Tach tig“ an die Geſchäſfts⸗ 

flelle dis. Bl. 204 

Okazia! 
bioet ciezki i réane veble. 

Z ꝑowodu likvidaci do spræedania (Ao⸗e 
byẽ na bialo) pokoj stolowy „Barok* ga- 

Wodna i0 
stolarpia. Dojaad tramwefem ar. 10 151 

95 8 RHontoriſt 8 
in der Buchführung gründlich bewandert, Deutſch 
u. Polniſch beherrſchend, von Fabrikalionsgeſchãſt 
der Textilbranche per ſofort geſucht. Off. ſind unter 
„T. 5. L.* an die Seſchäftsſt. d. Bi zu richten. 

Tüchtige 

Ausſtagerſiuuen 
werden von der Edorer Freien Preſſe“. peiri 
kauer Straße 86, geſucht. 2j 

Stuhlmeiſter 55 — —a — 
evolvlt ſtühle (Bunt⸗ — —* eu nunt czekanskĩi,. zamieszic 

Off. unter Tüchtig⸗ an — * 3 
die Geſchaͤftsſt. dis. Bi * * 

De, Ded BDM, 
erb eten. 158 

Spezialarit ſur Hant⸗ ve⸗ stenompiſin —— der deurſchen & polniſchen 
lrankheſten 2 Sprache mäntig ſucht 

Stellung. Offerten unſer Poludniowaſlr. 28 
Empfängt von 101 und B. H. .“ an die Ge— 

ſchäſts ſtelle d. Bl, 188 326. TDamen v 45 Uhr 
J 
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Kann. 

Bandel u 
Die polnisohe Handelspolitik. 

Von Vizeminister Strassburger, 
Leiter des polnischen Handelsministeriums. 

In der eérsten Periode nach der Entstehung 
des polnischen Staates war unser Aussenhandel 
oiner streugen Reglementierung unterworfen, d. h, 
dass als allgeméoges Prinzip das Ein- und Aus- 
fuhrverbot sämtlicher Waren galt, insoferne keine 
besonderen Bewilligungen vorlagen, 21 derer 
Erteilung eine anfangs Februar 1010 ins Leben 
gerufene Ein- und Austuhrkommission boreehtigt 
war. Im tolgenden Jahre wurde das Hauptamt 
tür Ein- und Ausfohr in Warschau (untor Teil- 
nabme ron Vertretern sozialwirtschaftlieher Orga- 
nisationen) sovie einer Reihe von Provipzal- 
amtern ins Leben gerüſen. Antangs 1021 hat die 
Regierupg, nach érsohöpfenden Beratungen eine 
onischlosseno Wendung in der Freihandelsriehtung 
tür geboton eraohtet. Allerdings handelte es sieh 
hier vieht um einen Freihandel im Sinne des 
Mapnchestertuws, sondern um eine ausgiebige und 
allmãhliehe Einengung der Reglementierung der 
Ein- und Ausfuhr. Indem Poien den Weg einoer 
solchen EKin- und Austuhbrpolitik betrat, ist es 
einer Reihe anderer euro paischer Staaten voran- 
gegangen, die damals sioh for eines Bruch mit 
dem Systom weitgehender Reglemeuntherungsvor— 
schriften nieht entsehliessen Konnten. 

Im gegenwärtigen Augenblick kann mit Be— 
friedigung festgestellt werden, dass fur eine be— 
déutende Mehrheit von Waren sämtliche Bevwilli- 
gungen aufgehoben wurden, und z2war sowohl was 
die Kinfauhr als auoh was die Aaustfubr betrifftt. 
Die Auenahmen ron dieser Regel sind sehr gering 

So �NCasst alao dioe Listo der für die Kin- 
fuhr verbotenen Waren nur wenige Kategorlen. 
RKs sipd dies fast aussehliesslioh Luxusartikel, 
deren Einfuhr vomn Standpunkte der Productions- 
bedurfnisss und des Glelichge wiehtes der Handels- 
bilanz nieht als erwünscat betraehtet werden 
kann. Was den Sechutz der heimischen Industrie 
vor der Auslandskonkurrenz anbelangt, so glaubt 
dis Regierung im allgemeinen, dass zu diesem 
Zweoke vur die normalen Mittel der Wirtsohafts- 
politix, d. s. dio Zollo angowepdet werden sollen. 

Anders stellon sioh die Motlye der Austuhbr- 
erbois aar Dieſo Vorboto, dexen Zabl auen sehr 
— ist, umfassen hbauptsächlieh Lebensmittel 

ewess Rohbetofte, die fur die heimische In- 
stries duentbebrlieh sind. 

so voertritt die 
Regierung den Sianapunkt, äass es unrationoli 
ware, dis Austuhr ron Roustoſten zu bewilligen, 
deren Mepge fur den Bedart des inlündischen 

Marktes urgenügend ist und deron Produkuon 
quse den oder jenen Gründen nieht rasch steigen 

Vebrigens muss bemerkt werden, dass 
en in äoer Vorkriegszeit die Ausfahr soleher 
XUl vie 2. B. Altelsen oder Xuocohen in vielen 
Lunderna verboten war. 

äen rur Frage der Austubr von Le- 
bensminein übergehen, müssen wir vor allem 
llei⸗ dees oilen, in Bezug auf die land- 
liee broduition sowie die mit ihr zu- 
gan menhüngende Lebensmittelproduktion (insbo 
a eroluxtion) sehon bedeuten de Fort- 
sobritto gomaeht hat. 

Ernsto Dustände sozial-politischer Natur 
sprechen jedoeh tfar die Notwendigkeit der Auf- 
ehteérhaltung der Austuhrverbote dieser Artikol, 
Jidrigentalls der Ausgleiehsprozess der in- und 
elundischen Preise in einem uberaus rasohen 
Tempo vor sich gehen wurde udd das rapiäe 
sſSteigeu dor Lebenshaltungskoston könnte uner- 
Jte Folgen naeh sieh ziehen: Daher musste 

v eſctlegung des blanes der Ausfuhr- 
politix im xkanttigen Jehre ganz genau die dies- 
ahte kroduktion der éervwahnten Waren pruten 

a des wvwabhrsohbeinliehen Inlandsbedart be— 
M—nen. Das gesammelte Ziffermaterisl lässt den 

Sebluss 20. dass wir ohne Sotaden faor den Iu— 
Tsonun in J. 1028 die Austuhr von bedeu- 
lenden Getreidekontingentep, sehwoinen, Eiern 
a txKer werden bewilligen können. * 

Me dart memnlieh nictt vergessen, dass tur 
polon raschs Besserung der Handels-und 
Zahlungsbilanz eine Angelegenheit von emigenter 
Bedeutung iet. Alls Voſtswirte sind sieh darduboer 
einig, dess ohne EKrlaugung, eines wonigstens 
relativen Gleiebgewiohntes aut diesem Gebiete sine 
Vſalalabilisierung unmoglieh se. In . J. stollt 
zien das Verhältnis der Ausfuhr zür Einfuhr in 
Prozepien ausgedrdokt, wie folgt: im Januar 
88,6 In Februar 42,7, im Marz 560,2, im April 622, 

Ma 386 n öuni s0,8. wir daben die be 
granets Aotnung, dass schon im künftigon Jahre 

alesss Verhaltnis eine gũnstige Wendung imn 
inne eines bedeutenden Anwactsens des Austuhbr- 

wertes annehmen wird. Die Sorgoe um die Er— 
langung eines Oleiebgewiehtes der Handelsblauz 
veranlasst dioe Reglierung 2zu éiner Reihbé von 
Massnabmen, die die Stéigéerung der Intensivität 
dor Ilandsproduktion sowie die Erleiechterung 
der Aufgaben des Exrorteura z2um Ziele haben. 

Unter anderen legen wir dass grössto Ge— 
wieht auf dis Anlehnung unserer wirtschaftliehen 
Vorhältnisss aus Ausland auft Grundlage von 
Handels rerträßgen des normalen Vorkriegsty pus 
und von entsprechenden Eisenbahnkonventionep. 
Eine angestrengte Fähigkeit in dieser Richtuang 
wird soebep vom Handelsministerium eingeleitet. 

Mie wiecd sieh der Handel iĩm neuen 
Jahre entuichkeln? 

Diese Frage wird sich heute wohl manche“ 
Kaufmann sfellen. Ein neues Jahr hat begonnen 
Alle alten Rechnungen werden erledigt, die Bilanzen 
abgeschlossen, man legt Rechenschaft ũber das ver- 
flossene Jahr ab. Dunkel liegt vor uns die Zu- 
kunpft. Einer hat viel Mut und stürzt sich im neuen 
Jahre wieder ohne weſteres in das wilde Treiben 
hinein. Ein zaghafte res Gemũt sucht in die Zukunit 
zu blicken und die bevorstehenden Ereignisse zu 
erraten, um seinen Geschaftsplan danach abzufas- 
sen vorüber sind jedoch die Zeiten, da man Bud- 
gets a ufstellte. Heute ist nur der rasch Entschlos 
sene, frisch Wagende und nicht lange Ueberlegende, 
sondern entschiéden Handelnde exsenzberechtigt. 

Das neue Jahr hat begonnen, mit ihm das 
ewige Hasten und Jagen, das uns Lodzern bereits 
mitangeboren ist. Alles nimmt wieder seinen freien 
Lauf: die Preise steigen, die Schneider streiken, 
die Bãcker backen die Semmeln jeden Tag kleiner. 
die Bahn wird teurer, mit einem Wort: das vorjah- 
rige Programm scheint sich auch im neuen Jahr 
durchsetzen zu wollen. Die allgewaltise, alles Alte 
und Unpassende erbarmungslos ꝛermalmende Walze 
dreht sich vieder. Sie ist nach den Feiertagen gut 
geõlt und dreht sich daher mit wuchtigem Schwung 
in einem immer rascher werdenden Tempo. Aber 
wo soll das alles hinaus? Alles, was einen An- 
fang hatte, findet in der Welt doch auch ein Ende! 
Wann kommt das Ende für die Preſssteigerungen? 
Es gibt unter uns noch Leute, die von der Zaren- 
zeit her daran gewöhnt sind, daß der Rubel seinen 
bestimmten Wert hat, ganz gleich, ob heute oder 
morgen oder in einem Jahre. Dlese Leute hoffen 
noch immer auf ein Sieigen ages Kurses der pol- 
nischen Mark. lch kann sie nur bedauern, denn 
bis der Fall eintritt, daß die polnische Mark den 
von ihnen ersehnten Lursstand erreicht haben vwird, 
werden die Aermsten vielleicht keine polnische 
Mark mehr besitzen, so daß ihnen auch der hohe 
Kursstand keine Freude mehr bereiten wird. 

Wir haben es im Laufe der letzten Jahre klar 
beobachten können, daß jede Epoche des Sinkens 
des Markkurses sich mit Blitzesschnelle im Handel 
widerspiegelt. Wurden seitens der Arbeiter Lohn- 
forderungen gestellt, so setaten die flãndler (oder 
eigentlich die Schieber) alle Hebel in Bewegung, 
um nur noch recht viele Waren zum alten Preise 
einzukaufen. War der Streik beigelegt und die 
Preise wieder normiert, lſo ließ sich Jann beim ver 
kaut der Waren oft schon in einigen Tagen ein 
ganaꝰ hedeutender verdienst erzielen. Dicen Ge 
winn hatte aber weder der Fabrikant noch der Ge 
schãſtsmann, sondern der Zwischennanalen der riege 
raufmann. Unser Handel besſtet noch mmne e 
nen normalen Boden; er stent auf keinem ſsicheren 
Fundament, sondern liegt größtenteils in den Han 
den dieser Zwischenhandler, die die Sahne abschop- 
fen den in der Industrie mit Fleibß und Energie Ar- 
benſenden aber nur einen spãrlichen Rest lassen. 

Unsere Valuta läßt bisher noch mit xreinem 
stabllen Kurs rechnen, so daß wir in diesem Jahre 
viede rum Zeiten zu0 erwarten haber, da men die 
Ware aus den Händen reißen vird. Aber auch 
Zeiten des Stillstandes im Handel, die natürliche 
Folge dieser Erscheinung, werden nicht ausbleiben. 
Solange unsere Valuta nicht stabilislert sein wird, 
durfen wir auf normale Verhälinisse im Handel 
nicht rechnen. E. A. 

Heue Riesenschwimmdooles. für die 
neuesten Schisriesen reichen die vorhandenen 
Schvimmdocks nicht mehr aus. Im Hafen von 
Southampion wird, wie die . A Z.“ mitteilt, ein 
neues Riesenschwimmdock gebaut. Das neue 
sſSchvimmdock vird eine Hebekraft von 60000 To. 
und folgende Abmessungen haben: Lange 298 Meter, 
Hõhe der Seitenwande 219, Me er, lichte Weite der 
Einfanrt 41 Meter Wasserstand über der kiel 
stapelung 119, Meter. Es wird nach dem selboat· 
Dock· Typ gebaut, kann sich also vollstãndig selbst 
docken· Das Dock hat im ganzen sieben Boden- 
casten von denen die fünf inneren je 39, die bei- 
den ãuberen 36 Meter lang eind 
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In das Riesendock können Schifte bis zu 
52 500 Tonnen und 10 Meter Tiefgang aufgenom- 
men werden. Dazu mũssen 8o eooo Tonnen Vasset 
ausgepumpt werden, was etwa vier Stunden dauert. 
Es sind im ganzen 14 kreiselpumpen vorhanden, 
deren jede durch einen eigenen Elektromotor an- 
getrieben wird. Die zehn Pumpen für die innen- 
kasten erhalten je einen 130 pferdigen, die vier 
Außenpumpen je einen 95 pferdigen Motor. Die 
für die gesamte Dockanlage, einschlieblich der Be 
leuchtung, aufzuvendende elektrische Energle be— 
trãgt 1250 kilowatt. 

J— 

Varsohauer Boörae 
Vareehbacn, 15. 4anvar 

MIIIAAAWa 1726 
4 prors Pfdbr. d. Bodenkroditges 

t. Ie Ax 67 67.26 
i prasa. Ptaꝝe.d. Redenaxroditges⸗ 

t. Ao Rbl 27.a6 · 20 6 
Velaeter;: 

Deo llars 22500. 221022650 
Belxlaaae FPrauke 2480 
EFtfund Stexling 104500 
Fraus. Fraunxa 1575 658 
Devrtaene Uart 2. 1 . 206 

—D— 
Boelgloa 14 01440 14ſ6 
Beriix 20 · 2. 06 2. 0 
Daualg 2.06.2. 06. 2. 0 
Lo Uaũ 96600 
—XR 104800. 1 100· 1beso 
—XAXV 22460 
karie 170 16101665 
kErat 847 · 6ſ 
Behdola 40 4860· 180 
Vloꝝ —XR 
Itallena o· 11600. 1186 

Axther 
VFarsah. Disrontoba ab —A 
WVarsehauer Kredttbankt o600· obco 
Arboltor⸗Oenosso asahaftabaau 14000.12 60 126 0 
Varseb. Gos. d. Fetανtνν 0ooo 6ssocdo· dudoo 
Loblongosollaon ati 10468 066690 106260 
— raajove o0700 · oo 
A asx 186d9· 18800 
Staracnao vle⸗ 44000· 41000 41600 
Varseh. Loxomotlveatabril abo god::aso 
Borxovuaxi 8600 6450· 6660 
Bealdahrtsxose Llsouati 3102 3300 
Aaphkthe 430. 6600. 6400 
Warsen. Aaudalsbeanx 31000· 60 0 
Lemborgor laduntrlo baul 2650 2700 2325 
Westbank 80000 
FHrloy 7000. 72000 7700 
Lipop 05 0od ↄ300 
Laraslas xi 1000 
Rudaxi a7l o asꝛ oo · as700 
PEoelaxꝝ 49· 0.0 1950 
Lrrardovn 1400000· 22 6000 
Sabr. Jablxeo voey 16752 16309 
Aajevwsxi 27600 
Gobr. Nobsaĩ 16400. 16 00 16200 
Suila i awlatto 7000. 66 00. 6*60 
Oogle loxi 760000. 74000 
Lenartovwilee 54 6740. 6650 
Lasy 28000· 440004600 
Wildt 16600· 17600 17760 
Zleo lenlowaxi 59200 58000 
Llje waxi b700 

Lodæer Geld⸗Bõroae 
Loda, den 12. Januar 1923. 

Dollars der Vorelvaigled Staaten (bar) — gorabhli 
2200 — gofordort 22000 — Transaxtlonoen ⸗—— 

Dollars der Vereoinigton Staaten (Seheoxs) — gerahlit 
2700 - gotfordert 2e28 0 - Transaxtlonon - 

beigisehe Franken (Schecks) — gezablt 1460 — ge 
fordert 2 -Trans⸗2xtionon - - 

Fraunzdslscho Frauxon (bar) — gezahlt 1580 — go- 
fordert 16865 — Transaktionen —.— 

Französlsebo Franken (Seheoks) — gerahblt 1638 — 
gefordert 1699 — Transaktlonen — — 

Sehwelzertsone Franken (Sahechs) — gezahlt 442 — 
gofordort 43410 —- Transaktlonon — — 

ktund Sterlipg (gohscka) — gezablt ostoe — go⸗ 
fordert ocoo ⸗ Trausaxctiouen ⸗·— 

Oesterrelohlsehe Kronen GSchöooks) — gozablt Ost, 
gofordert O.ad. ⸗ Transaxtionon · 

7sohecohisehoe Kronen (Seheoxs) — gezahblt 660 — ge- 
tordert 670 — Transaxtionen — 

Deutsche Marx (bar) — gezablt ↄ.0 — gotordort 
2.6 —T7ransaktionen ⸗— 

Deutseho Uark (Scheeks) — gerablt 2.a00 — 66 
tordert 2060 — Traunsaktlonen — — 

AMAlIlonévwuxka — gerahlt — — sgotordort 1760. 

lno ffixielle Bnae ĩn Lodæ. 
Fest für Westyaluten. Sehvaeoh tuür Retebznert 

UVmsatso mlttol. 
Ka wurdso gezrablt: 

Dollars 28600 22000 
Pfupd 8 1oe c e⸗· a.00 
kFranzoslseke krauks 16 0216723 
Belglsoke 1 —αα 
Sehbveleorisehee, 480 4810 
Deutseoho Mark 2.10-2. 0 
Oesterroliehiseho Kronen 030336 
rscheckisohe Kronen 660-00 
LUre o 
Rumaniseho Lel 1 * 
Soheoxs aut Wlen 0 34 36 176 
Soheokxs aut· Berun 2.06⸗2. 00 
MAluonov?xXxa 1800 ⸗ 1760 
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Cokales. 
Lo d, den 16. Januar 1928 

Ein Aufruf au die Reſerviſten. Der Führer 
des Korps Nr. 4 Dioiſionsgeneral Majewſki gibt bekanvt: 
Mit Rückſicht darauf, daß bei den vorzunehmenden Re— 
gſirlerurgen der Buͤrger der polniſchen Republilk, die in 
dis Jahren 1888 —1899 geboren ſind, eine größere An— 
zahl don Schreibern völig ſein wird, werden die Reſervlſten 
der Jahrgänge 1888 —1892, die in der Lage ſind, 
Schreſberdienfie zu leiſten, zum freiwilligen Eintrilt in 
dc Heeresdlenſt für 10 Wochen aufgefor dert Diejenigen 
Reſerviſten, die ſich freiwillig zu dieſem Dienſt melden, 
hallen: i. den Rormalfſold eines gewöhnlichen Soldaten, 
2 Tagegehälier, 3. Quartler, 4 Kleidung, falls ſie ihren 
Dlenft außerhalb hrer Geeinde auezufuhren haben wer⸗ 
den, 5 die Aunrechnung dieſer Dienſtzeit als einmalige 
Uebung in der Reſerve, 6. dieſe Reſerviften wirden ihren 
Dienſt rach Moͤglichkeit in ihren Gemeinden oder Krreiſen 
arsuüben. Von den obigen Vergünftigungen ſollien alle 
Reſerviſten der genannten Jahrgange, die geläufig polniſch 
leſen und ſchreſben, Gebrauch machen und ſich in dem 
ihrem Wohnort am nächſten gelegenen Kreis ergänzunga⸗ 
lommando melden, umſomehr, als die Zahl der Ginzube 
ruſenden beſchräni iſt. Diesbezügliche Meldungen können 
vom 14. bie zum 28. Januar einſchließlich erfolgen. 

bip. Lodz auf der Syglene-AusſteAung in 
Straßburg. Das Miniſterium für affentliche Geſundheit 
machle dem Siãdteverband den Vorfchlag, an der zur Eh 
ruug ves 100. Geburlatages Paſteurs in Straßburg ver⸗ 
anſtaltelen hygieniſchen Ausſiellung ſellz auehmen. Da der 
Siabieverband leinerlei entſprechende Materialien beſitzt, 
wendie er ſich an die großeren Städte Polens min der 
Bitte, Auaſtellungsgegenflände über geſundhellliche Frazen 
einzuſenden. Die Lodzer Seklion ſur Belimpfunz der 

Schhwindſucht wird Aus ſiellungsgegenſſände und Diagramme 
nach Siraßburg ſenden. Zu dieſen Zwack lam die Sek⸗ 
Uon um Zuwelſung der notwendigen Seldmitlel beim Ma 
giſtrat ein. 

Einkommenſtener. Die ſiäd!iſche Schäßungskom 
miſſion hat bisher für 1402 Steuerzahler die Einlommen ˖ 
fi ner füt das Jahr 1922 berechnet, und pwar guf die 
Geſamtſumme von 2 948 988 405 Mk. Von deßn Schaͤhßunge⸗ 
Ueberkommiſſionen wurde die Einklommenſteuer für 7025 
Sleuerzahler auf die Summe veon 522154630 Mi be— 
rechnet. 

Deuntſche Reichsanugebörige in Kolen. Das 
deuntſche Reichsarbeitzsminiſterſum hat beim Varlorgungs⸗ 
am Schneidemühl eine Verſorgaugsabteilang für —8 
angehörige in Volen“ gebildet, die für die Verſorgungs⸗ 
argelegenhellen aller in Volen (ohne Poluiſch⸗Oberſchlefien) 
Dohnenden Reichsangehörigen zuſtändig iſt, einſchlleßlich 
dir Umanertennung (auch in Hinterbliebenenſachen) und der 
Zahlung der Verſorgungsgebahrniſſe. Ueber Berufungen 
cijcheldet das Verſorgungesgericht in Schneidemũhl Ueber⸗ 
lellungs angelegenheiten von Verſorgungsſachen der nach 
den deich ebwandernden Verſorgungsoberechtigten bearbeitet 
des Verſorgungtamt Schneidemũhl. Son Echebungen 
erſelgen durch Vermittelung der deutſchen Konſulate in 
Vvoͤſen für die Wojewodſchaft Poſen, in Thorn für die 
Wojewodſchaft Ponimerelen, und durch die Kon ſulals 
AAiung der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau für 
außerhalb des Abtretungsgebiets liegende Orte. 

Beſchädigte Bauknoten müſſen in den Kaul⸗ 

Codzer Freie Preſſe 
eine Unterſchrift darauf erkenntlich ſind. Wird die Au- 
nahme verweigert, ſo macht ſich der betreffende Kaufmann 
ftrafbar. Ein ſolcher Fall exe ignete ſich lürzlich in War⸗ 
ſchau, wo der Kaufmann Waſilewſti zu vier Wochen Haft 
verurteilt wurde, weil ex die Annahme eines beſchäbdiglen 
500· Markſchelnes verweigert hatie. — Wir moͤchten bei 
dieſer Gelegenheit nochmals darauf hinweiſen, daß es ſich 
für die Kaufleute empfehlen würde, beſchädigle Banknoten 
nicht wieder aus zugeben, ſondern zu ſammeln und an der 
Landes darlehens kaſſe gegen beſſere Roten einzutauſchen. 
Auch für Gaſtwirtſchaften wäre das Gleiche zu empfehlen. 

ab. Beſtrafuugen. Der Regierungskommlſſar für 
die Stadt Lodz beftrafte folgende Perſonen: für das Ab—⸗ 
laſſen des Kloaleninhalts in den Rinnſtein die Haus wärter: 
Stanislaw Jordan, Pomorſtaſtraße 80 und Aloizy Wei— 
mann, Zielonaſtraße 16 mit je 10 000 M., ſowie Jan 
Stanczyt Sienkiewicza 9 mit 20 000 M., für Nichtbeach— 
ſung der Vorſchriften über Wohnungẽbeſchlagnahme: 
Mojba Fipp, Annaſtraße 20, mit 25 000 M., für ver⸗ 
botenen Grenzübertrilt: Jakob Steifeld, Zielonaſtraße 40 
und Luiſe Zelmann, Sleralewſkaſtraße 8, mit je 50 000 
M. oder 3 Monate Haft, Leopold Cericki, Ko. Brzojti⸗ 
ſtraße, mit 20 000 M ſowie Franclezel Piotrlowſti, Lon⸗ 
kowaftraße 12, mit 20000 M., ſür Demontage der 
Waſſerleltung: Moszek Gerszonowicz, Neue Zarzewſla⸗ 
ſtrahe 9, mit 14 Tagen bedingur galoſer Haft, für geſund⸗ 
heitaſchädlichen Zuſtand ihres Beſitzes: 10 Haus beſitzer mit 
je 10000 M. 

bip Im Laufe der Woche vom 8. bis 13. Januar 
wurden für Zurückhaltung ihrer Kinder vom Schulunter⸗ 
richt von der Kowmiſſion für öffentlichen Unterricht be 
ſtraft: 1Perſon mit blägiger, 11 Perſonen mit 5tägiger, 
1 Perſonen mit Atägiger, 4 Perſonen milt 8Slägiger und 
18 Perſonen mit Stgiger Haſt. — Für geſundheits⸗ 
ſchädkichen Zuſtund ihres Beſißzes wurden 5 Hausbeſitzer 
zur Verantworlung gezogen. 

bip. Zur Bekãämpfung der Schwiudſucht in 
der Schule. Am 26. Januar wird ein Juſtrullionslehr⸗ 
gang für Schulhygienlſtinnen. und zwar auf dem Gebiete 
der Betämpfung der Schwindſucht, exöffnet. Die Vorle⸗ 
ſungen, die jede Schulh y ieniftin beſuchen muß, wird Dr. 
Seweryn Sterling abhalten. 

Näucherlachs — aus KNabeljaul! Der Lacs 
oder Salm war früher ein derartig gemeiner Fiſch, daß 
. B. im Rheinlaud Hausangeſtellte in ihrem Dienſtver- 
trag ſich ausbedungen, wöchentlich nicht öfter als einmal 
Salm vorgeſehl zu erhalten. Heute iſt dieſer Fiſch ſo ſel⸗ 
ten und teuer geworden, daß ihn nur noch reiche Fein⸗ 
ſchmecker ſich leiften lönnen. Seit einiger Zeit wird Raäu 
cherlachs in Schelben“ zu einem verhaͤltnig mãßig billigen 
hreis in den Zandel gebracht. Dieſer Raucherlachs“iſt, 
Dwie das „Hygileniſche Inftitut Hamburg? in der Che⸗ 
miler⸗geltung“ berichtet, — einfacher Kabelſau oder Dorſch, 
der an Teerfarbfloff gefärbt und deſſen natürlicher geringer 
Feltgehalt von 0,7 Grojeunt miltels Speiſeöl dem Fettgehalt 
des Lachſes, — der 12 bis 183 Prozent beträgt, — ange⸗ 
nahert wird. Nach mehrſtündigem Liegen in Papier ſon⸗ 
dern ſich ſowohl Farbſtoff mie „Fettgehalt“ ab, und eine 
groue, leichtverderbliche Fiſchmaſſe bleibt zurück. 

blp. Diebſtãhle. Aus der Wohnung von Weier Froſt 
Magin rackaſtrahe 14, wurden Schmuckſachen im Werte von 
TRillion a ſlohlen. — Wegen eines bei ihrer Herrſchaft 
Sian elaw Mirczak, Wilſchoſtr 27, verũbten Diebſtahls von 
d oo R. Bargelb ſowie verſchiedener Kleiduvge flücke im 
Werte bon 1Millon M. wurde das Dienſtmädchen Anna 
vab an ſcũgenommen. — Fur Kleiderdiebſtahl aus der Woh⸗ 
iug von Siauislaw Wolttiewicz. Nawrotflr. 49. wurden 

Chaim Ledermanun und Blima Gzmulewcz (Fojfraſtr. ) vou 
der Polizei feſtgenommen — ab In der Aacht zum12. Januar 
wurde in der Wobnung von Andrzels Kusmiert. Janaſte 1U, 
ein Einbruchſbiebſahl verübt. Dauf ihren eunergiſchen Nach⸗ 
forſchungen gelaug es der Polizei, bie Täter: Blazej Kwilert 
Gels lerftr 209 und Zygmunt Kaminili (Marhſinſtaßraße 18). 
in deren Wohnung die geſtohlenen Sachen gefunden wurden 
zu verhaflen. 

bip. Kleine Nachrichten. Die in Dombruwka wohn⸗ 
hafte Waleria Dombrowſka wurde auf dem Grüneu Ring für 
unerlaublen Handel mit aus Dauzia geſchmuggeltem Spititus 
von der Volizel feſtgenon men — Im Torweg des Sauſes 1. 
Maiſtr. 33 wurbde eine gewiſſe Bronislawa Lawoda in be; 
wußtloſem Zuſtand aufgefunden. Der Wagen der Unfallreltungs- 
bereliſchaft brachte ſie in die Krankenſanmelſtelle. 

Maugel au Handlungsgehilfen? In Induſirie— 
und Handelskreiſen werden iwmer öfter Klagen laut über 
den Mangel an tüchtigen oder ſelbſtändigen Bürogehilfen: 
Buchhaltern, Korreſpondenten und Stenoiypiſtinnen, obwohl 
eine nicht geringe Anzahl von Handelskurſen, Schulen oder 
Privatperſonen um die Verbreitung der Hanbdelswiffen⸗ 
ſchaſten bei uns bemüht iſt. Abgeſeben davon, daß der 
Unterricht dort leider nur für die Bedürfniſſe der Au— 
fänger m Sandeleſtande, nicht aber für Fortgeſchrittene 
berechnet iſt, hafleie ihm immer und ſiets der Man el an, daß 
die wirkliche Geſchäftapraxis beim Urtarricht auf Koſen der 
Theorie bei weitem zu lur; kam. Erſt der im Jahre 1015 
gegründeten Lehranftalt für Praktiſche Handelskunde von 
Paul Kühn, Karolaſtraßens, ſollte es vorbehalten bleiben, 
einen friſchen Luftzug in die verſtaubte Atmoſphäre unſeres 
Har dels unterrichis zu bringen. Durch urermũdliche Vor⸗ 
arbeit ihres Leilers auf dem Gebiete der modernen Ge— 
ſchäfis organiſation iſt hier nicht nur Anfängern, ſondern 
auch bewährien Bürokräften die Möglichkeit gegeben, ihr 
Wiſſen und Könuen zu bereichern. Dadurch, daß der ganje 
Schwerpunlt dieſes vorbildlichen Unterrichts auf die Prapis 
verlegt wlrd, wãährend eine zwar gründliche Theorie immer 
nur begleitend Schritt hälli, iſt den Jüngern Merlurs durch 
ihn Gelegenheit geboten, unvergleichlich ſchneller ole bisher 
zu höheren und beſſer bezahlten Stellungen aufzurücken. 

Vom Film. 
DSie Jungfrau von Orleans. Anläßlich eines deutſchen 

Films „die ZJungfrau von Orleans“ ſchreibt der ‚Malin* in 
einem wutſchnaubenden Artekel VAachbem ſie uns die Kawin 
uhren g ſtohlen haben, die Bilder geraubt haben, fürzten ſich 
die Boches auf unſere Jeanne d'Arc, und nach ihrer Sewobr⸗ 
heit haben ſie die Legenbe geſchändet; aus der guten Lothriug⸗ rin 
wachten ſie eine Kokette, die ſich von einem engliſchen Offizer 
den Hof machen läßt. Und damit ber Propagandadienſt, um bie 
Aulierten zu entzweien, auf ſeine Rechnung läme, legen ſie der 
Jungfrau die Worte in den Munde „Niewals wird ſich eug 
üſches Blut wit frauzsöſſiſchem miſchen.“ Sleichzeitig verlangt 
das VNariler Blatt argeſchts der Tallaß 
FJum in Eungland und gordam⸗ſta vorgeführt werden ſoll, daß 
die frauzöſiſche Regieruug auf Gruud des Verſailler Vertzoget 
gegen Sckändungen der frauzöſiſchen Aatlonalgeſchichte prote- 
ſtieren und die Vernichtung des Fils ſordern ſell 
— 2 — 22———„——&“—“— 

Neue Schriften. 
Die Sonnutagsalocke. Wochenblatt der deutſchen 

Katholiken in Polen. Redigiert und heraus zegeben von 
Dr. Potempa, Seelſorger an der Keeuzlirche, Lodz. 
Nr. Iund 2. 2. Jahrgang. 

Die letzten beiden Folgen des kirchlichen Blattes der 
Lodzer deulſchen Katholiken, das ſich in löblicher Welſe von 
jeder Politik ſernhielt, bringen reiches, intereſſantes Ma⸗ 
lerial für jeden Gläubigen. 

laden angenomwen werden, ſoſern doch eine Nummer und 
— — — — — — — 

Sei gut und laß won dir die Reuſchen Böſes ſagen 
Wer eigene ESchud nicht trägt, kaun lelchter fremde tragen. 

Ruͤdertn. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

(39. Fortſehung). Machdruck verboten. 
Beide ſtanden an der Wohnungstkür, ſchloſſen auf 

and hralten ein Ich könnte es auch nicht für mich allein 
einen. meinle die hübſche Perſon lachend. Warten Sie, 
wir ſprechen noch davon. Ich laſſe mir da mal von mel 
nem herrn raten. Der iſt in einem Engrosgeſchãft und 
weiß Beſcheid. Bei uns natürlich muß jeder berkãufer 
ſein Lager und die Preiſe genau kennen. Ich muß eilen, 
denn das Umnerſtehen auf der Straße kann er für den 
Tod nicht ausſtehen. Vater und Mutter wollen aber nur 
cinem ichtig verlobten Brãutigam erlauben, ins Haus zu 
kommen. n Abend, Fräuleinchen!“ 

Andernlags klopfte es an ihrer Tür, und auf ihr 
Herein erſchien die Wirtin und ihre Tochter. 

Duͤrfen wir uns ſehen? Wir bringen was Gutes!* 
ſagte die Mutter und nahm auf eine einladende handbe; 
wegung Plah. 

habe mil meinem herrn geſprochen.“ meinte 
des junge madchen freudeſtrahlend. „Er hat, ſchon als 
er Sie dos erſte Mal ſah, ſofort gemerkt, dah Sie was 
Zefferes nde Seine Tante hat agch eine Geſellſchafterin, 
id die i ihm ſchtecklich leid. Darum meinte er, dah, 
Denn Sie umfallein wollen, er eine Husnahme machen 
Will 

Aasnahme? Wie habe ich das zu verſtehen 7 
fragte Gerirud betroffen, als fie ſiockte 

— — — — — 

„Er iſt doch erſter Lagerchef bei Engelt u. 
dem großen Engrosgeſchäft für Poſamenterien, Knöpfe 
und Siickereien, die ihre Fabriken in Sachſen haben,“ er- 
klärte das hübſche Mädchen ſtrahlend vor Stolz. „Bisher 
haben ſie eigentlich nur Leute aus der Branche angeſlellt; 
aͤber wenn er Sie dem Perſonalchef empfiehlt, dann nimmt 
er Sie ſofort, Fräulein!“ 

Gerlruds Herz klopfte. Zögernd erwiderte ſie: „kils 
was? Ich verſtehe doch nichts!“ 

„ich, Mumpitz. Sie brauchen eine Muſterkleberin 
oder naherin, die geſchickte Finger und ein bißchen Se⸗ 
ſchmack hat. Er ſagt, mit ein dißchen Klugheit können 
Sie die ärbel den anderen — es ſind noch acht dafür 
da — in einem Tage abſehen. Er wird ſich ſchon um 
Sie kümmern, daß alles glatt gehl.“ 

Sie bönnen ja noch einen Hhandelskurſas durchma- 
chen,* ermunterte die Mutter ihrerſeits. „Meine Nichte, 
von meines Mannes Seite, geht alle Sonntagvormittage 
zu einem Lehrer und lernt Stenographie und Schreib- 
maſchine.“ 

Sertrud dachte angeſtrengt nach, während die beiden 
weiterſchwahten. Sie erwog alles mit ihrem jetzt im Le- 
benskampfe gereiflen verſtande. Ihre Wirksleute waren 
prachtige Menſchen. Die Frau erwies ſich nicht nur als 
vorzugliche, ſaubere Wirtin, ſondern als wirklich mütter · 
uch um ſie beſorgi. Die Tochter war eins jener braven 
GSeſchaͤfts mädchen, deren kirt ſie bisher noch nie gekannt: 
fleißig, froͤhlich, leichthereig. ohne leichtſinnig zu ſein. 
Wurde ſie ein Leben in dieſen Kreiſen auf die Dauer er— 
tragen? 

‚Die kluge Frau ſchien ihren Kampf zu durch⸗ 
ſchauen. Plohlich neigte ſie ſich vor, klopfte gutmütig 
Geriruds ſchöngeformie hand und ſagte in herzlichem 

verchow Tone: „Ich weiß, was jetzt alles durch Ihren Kopf geht, 
Fräuleinchen? Ich kenne das Leben und die Menſchen. 
Ein Daſein, wie Sie es jetzt führen, iſt Ihnen nicht an 
der Wiege geſungen. Warum Sie von zu hauſe fort ſind, 
das iſt einzig und allein Ihre Sache und geht uns nichts 
an! Sie ſind brav geblieben und haben verſucht ſich an— 
ſtändig durchzuſchlagen. Das iſt mir das Wichligſte, und 
darum laſſe ich Sie ruhig mit meiner Lene zuſammen - 
kommen und möchte Ihnen helfen. Sehen Sie, Fräulein- 
chen, womit und wie Sie Ihr Brot verdienen, das iſt 
ganz gleich, wenn es nur auf anſtändige Ert geſchieht! 
Eine Seſellſchafterin iſt doch nicht beſſer vorm lieben Gott, 
— 5 Dienſtmädchen oder eine Muſterkleberin, nicht 
wahr?“ 

Sie haben vielleicht recht,“ ſagte Sertrud unſicher. 
„Das Leben macht ſonderbare Sprünge,“ fuhr die 

Wirtin fort; „aber Sie, Fräuleinchen, Sie klettern wieder 
in die höhe. Das leſe ich in Ihren Rugen. Da bin ich 
von ũberzeugt!* 

In dieſem Rugenblick wurde es ploöhlich licht in 
GSertrud. Die ſchlichte Verſicherung eines ſo großen Ver- 
trauens gab ihr einen wundervollen Troſt und neue 
Schwungkraft. 

Unwillkurlich ſprang ſie empor und ſtreckte den bei— 
den die hände hin, die dieſe heftig ſchütlelten. 

„Ich Zanke Ihnen, liebe Frau Kern und Ihnen, 
Fräulein Lenchen. Wenn mich die Firma nimmt, ſo will 
ich 8 alle Muhe geben, Ihrer Empfehlung Ehre zu 
machen.“* 

Fortſehung folgt. 
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